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Das Attentat auf Labori.
Nach den neuesten Meldungen ist die Verwundung

Laborxi8 ungefährlich; die Kugel ist nur in die Fleisch-
theile des Schulterblattes eingedrungen. Wie sc<on
gemeldet, ist der Mordanschlag von einem zerlumpten
Individuum ausgeführt worden. Der Attentäter lauerte

hinter einer Mauer versteckt, trat, als Labori vorüber-
gegangen war, aus seinem Verste> hervor, ging hinter
Labori her und feuerte aus nächster Nähe einen Re-

volverschuß auf diesen ab. Labori drehte sich um,
wankte und sank al8bald auf die rechte Seite.
Laboxi war im Augenblicke des Attentats nicht allein,
sondern befand sich in Begleitung de38 Oberstleutnants
Picquart und Gast's, in deren Arme er fiel. Beide
verfolgten, nachdem fie den Verwundeten auf die Erde
gelegt hatten, sofort den Mörder und machten die
am Kanal beschäftigten Arbeiter untex den Rufen
„Mörder“ auf den Flüchtigen aufmerksam. Einer der

Der Mörder trat

ihm mit erhobenem Revolver entgegen und rief:
„Lassen Sie mich, ic< habe soeben Dreyfu3
getödtet“. Der Arbeiter ließ den Mörder fliehen,
welcher jedoch immer no<g von den Freunden Laboris
verfolgt wurde. Ein Radfahrer berichtete, daß der
Mörder fich auf dem Felde auf dem Wege nach dem

Schlosse Diron verborgen habe und von Picquart und
Gast verfolgt werde. Zwanzig berittene Gendarmen
machten fih zur Berfolgung des Mörders auf.
Nach weiterer Meldung floh der Thäter in
der Richtung des einen Kanalarmes. Wäsche:
rinnen, welche den Fliehenden fahen, gaben den

ihn verfolgenden Polizisten eine ungefähre Be-
schreibung. Danach ist der Mörder von mittlerer
Größe, trägt sc<mußige, zerlumpte Kleider und eine
Tuchmüße. Etwa 20 Polizisten folgten dem Mörder
fü. Der angegebenen Richtung. Nac< einer
weiteren Meldung aus Rennes war es gelungen,
das Jeld, in da8 der Attentäter sich geflüchtet
hatte, von allen Seiten zu umstellen, do< hat an-

scheinend der Thäter troßdem entkommen können. Al3
er sich ins Feld flüchtete, rief ex „I< gehe ins Wasser !“

Aus Leman3, dem Hauptort des Departe-
ment3 Sarthe, etwa 10 Meilen westlich von Rennes,
liegt inzwischen eine Meldung vor, daß dort ein ver-

dächtiges Individuum, das man für den Attentäter
hält, verhaftet worden sei; die bezüglihe Meldung
lautet:

Lemans, 14. August. Der Polizeikommissar ver»

haftete auf dem hiesigen Bahnhofe einen Marine»

mas<inisten namens Gallain, der aus

Renne3 kam und sich nach Havre begeben wollte. Das

Signalement desselben stimmt mit demjenigen des Atten-

täter3 auf Labori überein. ME

Labori selbst wurde infolge der Verwundung ohn-

(Nachdru> verboten.)

Steffies Seirat.,
Roman von Heinrich Lee.

(26. Fortseßzung.)
:

Wenn die meisten Gesichter im Schlafe etwas

Ausdrucksloses bekommen, war es bei dem ihrigen,
als gewänne alles, wa3 darin geschrieben stand,. eine
nur noch deutlichere, schärfere Gestalt. Das Starre,
Mazskenhafte, wa3- ihm, wenn sie wachte, eigen war,
die künstliche Spannung darin löste fich auf und die
Wahrheit, wie sie ihxe Seele selbst noc< im Schlafe zu
beherrschen schien, trat auf ihm hervor. Jhre Züge
sahen herbe, jtreng, wie versteinert aus und die blasse
Farbe erhöhte nur noch diesen Eindru>. Etwas Uns-

versöhnliches starrte ihm daraus entgegen, etwas, vor

dem ihm auch der lezte Muth entsinken mußte, Zu was?

Danach fragte. ex sich jeht. War es vielleicht so
weit bereits mit ihm gekommen, daß ihm kein anderes
Ziel mehr de3 Leben3 werth erschien, als das, ihre
Verzeihung zu erlangen? Wenn er sich nicht glücklich
mit ihr fühlte, so wenig glülich, wie sie es selber
war =- warum suchte /er sich nicht zu trösten? Gab
es nicht der Tröstungen, wie er sie von früher her aus

jeinen flotten Zeiten doc<h nicht ganz vergessen haben
fonnte, noch genug? Für die Kameraden war ev so
dut wie lächerlich geworden und lächerlich: fand er sich
jelbt. Sie war sein Weib und sie verschmähte ihn
und von dem tollen Brockstreek, wie ex einstmals hieß,
war nicht mehr so viel übrig, um sich mit Gemächlich-
keit nach“ einem Ersaß umzusehen. War . er denn noch
derselbe Menih ?
Sie wax es, die ihn so umgewandelt hatte. Was

fühlte er für fie? Mitleid. Nein, das war- vorbei,
denn sie hatte sich an ihm gerächt, sie hatte nichts mehr
vor ihm voraus. + ZIE
Er grübelte nicht niehr. Nur, noc<< ihr Anblikfüllte ihn an. ;
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-
Ihre Lippen hatten sich halb geöffnet, [so daß die

weißen; feinen Zähn<en hindurch shimmerten. Leise

1!
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mächtig, erholte sich aber bald und konnte in einem
Wagen nach seiner Wohnung geschafft werden. Auf
Wunsc< Laboris wurde sofort der Arzt Dr. Reclus
herbeigeholt, der Labori behandelt.

Im Sißungssaale des Kriegsgerichts wurde der
Vorfall unmittelbar vor der Eröffnung der Sißung be-
kannt und rief große Erregung hervor.

Die Polizei zweifelt nicht daran, daß Labori einem
regelrehten Komplott zum Opfer gefallen ist.
Darauf deutet auch folgende Meldung hin:

Nachdem Labori zu Boden gestürzt war, wurden

ihm von einer biöher unbekannten Person -- zweifel-
193 einem Mitschuldigen des Attentäter3 = mehrere
Briefe au38 der Rocdtasc<he gestohlen;
darunter befindet sich ein Brief Clemenceaus, an

Jaur83 und ein Brief Reinachs an Labori. Es heißt,
die Briefe seien ohne Bedeutung.

Bewahrheitet sich diese Meldung, dann kann es
kaum noc< einem Zweifel unterliegen, daß der Atten- -

täter von der antirevisionistischen Klique, die unmittel-
bar vor dem Zusammenbruch steht, gedungen' war.

Ein gestern spät abend38 aufgegebenes Telegramm
meldet uns noch:

Rennes, 14. August. (Drahtmeldung.)
Einer Zeugenaussage zufolge wurden gegen 5 Uhr
früh drei Personen verdächtigen Aussehens in der Um-

gebung der Wohnung Laboris gesehen. Labori hatte
zahlreiche «nonyme Drohbriefe erhalten. Zwei ent-

“hielten Todesdrohungen.. 'Derv-Verwundete fieberte start.
Die Aerzte befürchten eine Verlezung des Rückenmarks»
können dies aber erst morgen feststellen. Nac<h dem
Bulletin von 10 Uhr abends ist der Zustand stationär.
Kein Fiebex, Temperatur 37?/5. Der Zustand hat sich
also gebessert.

Die Belagerung in Paris.
Der Antisemitenhäuptling Guerin wird no<h in

seinem Hause belagert ; Guerin und Genossen ver-

barxikadirten in der Nacht zu gestern das Hausthor
mit Balken. Ein Sturmangriff auf die Gusrinsche
Festung wurde von der Polizei angedroht, ist aber an-

scheinend noch nicht ausgeführt oder überhaupt auf-
gegeben. E3 wird in dieser Beziehung gemeldet:

Paris, 14. August. -Um 4 Uhr nachmittags er-

schien Polizei in Begleitung einer Kompagnie Garde
republicaine und zwei Kompagnieen des 74. Regiments
vor der Wohnung Gusrins. Der Präfekt benach-
richtigte Guexin, daß, wenn er si< bis um 5 Uhr

„nicht ergeben habe, das Haus gestürmt werde. Guerin
lehnte ab.

Baris, 14. August.
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und gleihmäßig hob und senkte der Athem ihre mädchen-
haft knospende Brust. Veber ihre Wangen breitete sich
jetzt allmählich eine zarte durchsichtige Röthe. Eine
unwiderstehliche Wallung überkam ihn. Unhörbar zu
ihr sich niedexzuneigen und sie zu küssen, wie einst;
nur daß sie nichts davon merkte. Stehlen wollte ex,

was sie ihm aus freien Stücken nicht mehr gewähren
wollte. Stehlen? Sie war sein Weib und es war

sein Recht. Und wenn sie auch erwachte, und er um-

schlang sie und zwang sie an seine Brust, in seine Arme
-=- es war sein volles Recht. Keine Macht der Erde
konnte es ihm verwehren, am wenigsten sie selbst, denn

sein war die Kraft und sie hätte nichts anderes dawider
gefannt, als beben und weinen. Ein dunkler Taumel
überfiel ihn. Warum besann er fi, warum zögerte
er noc<h? Die Gelegenheit bot sich ihm geradezu dax,
eine bessere fand sich vielleicht niemal3 wieder. Wenn
er behutsam war, wenn er fih mit dem leisen Kuß
begnügte, so war, daß sie davon erwachte, niht ein-
mal zu befürchten. Der grelle Pfiff der Lokomotive

Vor dem Hause der Anti-

zog am Koupeefenster vorbei und kündigte die nahende -

große Station an, wo e3 wieder Aufenthalt gab, wo

die Thüren wieder aufgerissen wurden, wo der Lärm
fie wieder weken mußte und wo das Koupee viel»

leicht fi; wieder mit neuen Menschen füllte. Er
lauschte, ob sie von dem Pfiff erwachte, aber sie schlief
ruhig weiter. Nur wenige Minuten waren ihm no<
vergönnt.

Da erhob er sich.
Mit der zitternden Hand sich oben an das Net

festhaltend, neigte er sich zu ihr. Er spürte ihren
Athem sich entgegenwehen -- in diesem Momente bog
er sich wieder zurück. Sie schlug die Augen zu ihm
auf und no< halb vom Schlaf befangen, sah jie ihn
mit Erstaunen an. ;

„Wa3 willst Du ?“ fragte sie. AH
„Der Zug wird glei? halten, ich wollte Dich

nur weden,“ stammelte er sinnlos. '

“

- Als die Station erreicht war, stiegen zwei Herren
ein, die nach flüchtigem Gruße sofort in eine rege fach»

- männische Unterhaltung über den Bremer Tabak- und
Zigarrenhandel geriethen und zu erkennen gaben, daß sie

-des-Komplottes . verhaftet.

semitenliga in der Rue Chabrol ist ein Ordnungsdienst
eingerichtet worden; ein Polizeikommissar oder eine
Abtheilung von Soldaten erschien -jedo< bisher nicht
auf dem Platze. Der Verkehr ist troß der Ansamm-
lung von ungefähr tausend Personen in den Straßen
nicht unterbrochen.

Gestern kelustigten Guerin und der gleichfalls be-
lagerte frühere Bürgermeister von Algier, Max Regis,
das Publikum auf der Straße mit einem au3-

gestopften Affen, der an einer Stange baumelt
und einen Zettel trägt mit der Inschrift: „Der Ver-
räther Reinach.“ Das Beste ist, daß die Polizei er-

klärt, es liege gegen Regis und Guerin kein Haft-
befehl vor. «

Im gestrigen Ministerrathe berichtete der Justiz-
minister über die auf grund der Artikel 87 und 89 des

- Strafgeseßes eröffnete Untersuchung wegen des Kom-
plott3. Die Untersuchung werde so schnell wie möglich
geführt werden. Der „Matin“ versichert, daß die am

Sonnabend vorgenommenen HausSsuchungen zahl-
reiche neue Anhalt3punkte für das Bestehen eine3
Komplottes gegen die Republik ergeben hätten.
Wenn die. „Petite Republique“ gut informirt ist, so
lag das Hauptgewicht des Komplottes in der erhofften
Mitwirkung der Garnison. Derouläöde und die anderen
follten ihre Leute auf dem Concordiaplate sammeln,
vor dem Elysee und auf den Boulevards demonstriren,
bis das Militär einschritt; dieses sollte erst dex Republik
den Garaus machen. *-

Nach dem „Bureau Pe waren in Paris bis
Sonntag Abend 48 Royalisten. und Antisemiten wegen

Obwohl Ruhe herrschte,
war doch die gesammte Garnison kon-
signirt.

Troß einer Richtigstellung der „Agence Hava3“
beharren die nationalistisc<en Blätter darauf, daß Major
Mard<and Befehl erhalten habe, seinen Urlaub ab-

zubrechen und- sich zu seinex Truppe nach Toulon zu
begeben. )

Der Prozesz in Rennes.
Am gestrigen Montag wurde die Sißung des

Krieg8gerichts um 6 Uhr 20 Minuten eröffnet. Nac<h-
dem Dreyfus vorgeführt war, erklärte dex Vorsitzende,

„wenn die Kundgebungen vom Sonnabend, die be-
sondex3 von den Journalistenbänken ausgingen, sich
wiederholten, würde er ohne Zögern den - Saal
räumen oder sogar den Pressedienst unterbrechen
lassen.: “ Demange ersucht - den Vorsißenden, die
Sißung zu vertagen, bis man über den Zustand
Laboris unterrichtet sei, der durch die Kugel eine3
Mörder3 getroffen worden sei. Dex Präsident drüt
sein Bedauern über das Attentat aus. - Demange
erflärt, man werde die Verhandlungen nicht fortsezen
können, bevor man wisse, ob Laborxi daran theilnehmen
könne. Hierauf zieht sich das Kriegsgericht zur Be-

keine3wegs gewillt waren, zum Troste etwaiger An-
wesenden später einzuschlafen. Sie plauderten denn au<h,
während Steffie wieder sanft ents<lummerte, bis zum
Grauen. des Morgens. Die Windmühlen und die rothen
Dächer der Stadt Norden tauchten auf. Die wenigen
Passagiere, die um diese Jahre3zeit no< gleichfalls
mit nach Norderney wollten, stiegen aus. Am Fähr-
hause beim Norddeich hielt bereit3 der Dampfer.
Brodstreek hatte das Gepäk durch die Rhederei schon
vorau3gehen lassen und ohne Aufenthalt stiegen sie aus..

Zum erstenmal sah Steffie das Meer. Alle
Müdigkeit war von ihr gewichen. Der steife kalte
Wind, der von Norden herkam und ihr ins Gesicht
blies, verschlug ihr nichts. Ueber die dunkelblaue,
leicht aufgerührte Fläche schimmerte drüben, so deutlich
wie zum Greifen, Norderney.

'

'

Er brachte ihr einen Feldstuhl.
“'

„Willst Du Dich nicht seßen ?“ sagte ex.

Sie dankte nur kurz und blieb stehen.
Ihre Augen leuchteten, wie fie an dem Wogen-

teppich hingen, wieder im alten Glanz» Alles Leid
darin war ausgelöscht, vergessen vor dem großen
Zaubex, der sich vor ihr breitete.

“

Sie wünschte, die Insel, die mit ihren eleganten
hübschen- Gebäuden immer näher kam, wäre nicht da
und das Schiff triebe so ewig in die blaue

feuchte Unendlichkeit, fort und es trüge niemand
als, nur sie allein . . . . Das Trugbild der Welt

war. versunken, in den Wellen . . . Sie selber abex
schwebte in die Freiheit hinein, ohne Erdenschwere
mehr, . bis sie verging und nichts weiter war als einer

der Milliarden Tropfen in diesem krystallenen Reich,
der nichts mehr von sich fühlte und wußte.

: Achtes Kapitel.
- Selten hatte sich in dem Hotel „Zum weißen

Kreuz“, das in Gargnano der Oberst mit Leonie be-

zogen hatte, eine so behagliche und in ailen ihren
Elementen so zu einander passende Gesellschaft zu-
sammengefunden, wie gerade in diesem schönen Herbst.
Die meisten Gäste bestanden aus Deutschen; was fein

Zafall war, da Herr Kreller, dev Besiher, selbit ein

rathung zurü>. Im Saale erreicht die Erregung den
Höhepunkt. Demange begiebt sich während der Unter-
brechung der Sißung zu Labori. Zwischen den Jourx-
nalisten kommt es zu heftigen AuSeinanderseßzungen,
besonders in der Gruppe, in welcher sich der Direktor
de3 „Gauloi8“, Arthur Meyer, befindet, welcher die
Ansicht ausspricht, daß alle Journalisten für das Atten-
tat verantwortlich seien. Frau Severin protestirt heftig
hiergegen und erklärt: „Sie. allein sind für den
Vorfall verantwortlich.“ Die Gendarmen treten da-
zwischen und zerstreuen die Gruppen... Alle Stöcke
werden entfernt. Die Ruhe wird wiederhergestellt.
Um 71/4 Uhr berichtet ein Journalist, daß die Ver-
wundung Labori38 nicht so ernst wäre, wie anfangs an-

genommen worden sei. Die Aerzte hofften, die Kugel
entfernen zu können, wel<he vermuthlich im Muztkel-
fleisch stefen geblieben seil Um 7*?/5 Uhr wird die

Sißung wieder eröffnet. Demange erklärt, ob-
gleih die Verwundung Laboris nicht ernst zu sein
scheine , könne er doch den Verhandlungen nicht bei-
wohnen. S

General Mercier wird hierauf herein-
geführt. Casimir-Perier ist zugegen. Auf die Frage
de3 Vorsitzenden erklärt Mercier, er beharre dabei, zu
glauben, daß Esterhazy das Bordereau nicht geschrieben
habe, obgleich er fich selbst als dessen Urheber be-
zeichnet hätte. Das Bordereau sei auf Pau3papier ge-
schrieben und in. einer fremden Botschaft gefunden
worden.

Auf Ersuchen de3 Vorsitzenden erklärt Casimir
Pörier bezüglich der angeblichen Geständnisse, ex

habe niemal3 von Hauptmann Lebrun-Renauld davon
Mittheilungen erhalten. Ministerpräsident Dupuy sei
im Elysee gewesen, als Lebrun-Renäuld dort anwesend
war. - Casimir-Psrier verliest eimen Brief Dupuys, in
welchem dieser bestätigt, daß Lebrun-Renauld auf die

Frage Dupuy3 geantwortet habe, General Mercier
habe ihn, Lebrun-Renauld, 'zu dem Präsidenten “der

Republik geschickt, um denselben in der- Angelegenheit
ver von ihm im Prozeß begangenen JIndiskretionen zu
sprechen. .

j

Mercier erklärt: . „Hauptmann Lebrun-
Renauld hat mir in Gegenwart des Generals Gonse,
der das bezeugen kann, von den Geständnissen gesprochen,
darauf. habe ih ihn zum Präsidenten geschickt.“ Beo

züglich der am Sonnabend von General Mercier ge-
machten Erklärungen über die diplomatische
Lage sagt Cafimir-Perier: „Es3 kam dem
General Mercier nicht 'zu, bei diplomatischen Unter-

handlungen zu interveniren, ih würde ihn, wenn er

das gewollt hätte, daran verhindert haben. JI< allein

habe 'mit dem Grafen Münster konferixrt. .Mixr
blieb der Eindru>, daß völlige Ruhe
bestände, andernfalls würde dex Zwischenfall nicht
durch die Abfassung einer Note abgeschlossen worden

sein. Wir: haben an jenem Abend von Berlin
keine Nachricht erhalten. Graf Münster be-
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Deutscher war. So fand man hier im fremden Land
die Heimat wieder und das vortreffliche Münchener,
das im weiten Kreuz geschänkt wurde,' trug nür dazu

*

bei, jede Anwandlung einer etwaigen sentimentalischon
Sehnsucht nach dem Vaterlande wirksam schon im
Keime zu erstiken. Die Stande3unterschiede, die im

lieben. Deutschland 'die verschiedenen Gäste des Herrn
Kreller wohl feindlich auseinander gehalten hätten,
galten auf der Veranda dex „Bianca croce“ als völlig
aufgehoben. Zum ersten mal in ihrem Leben,
wenigstens mit Bewußtsein, sah Leonie ein lebendiges
Kommerzienrath3paar, sie machte sogar seine persönliche
Bekanntschaft und sie gestand ihrem Manne, daß es

„ganz nette Leute“ seien, wohingegen Frau Silberberg,
die Frau Kommerzienräthin, « ihrem Manne gegenüber
vor Entzücken über „Oberst3“ man<mal kaum Worte

fand und nur bedauerte, daß „Oberst3“ nicht in Berlin
wohnten, um so im Winter dur<h einen regen geselligen
AuStausch den so. glüflich angebahnten Verkehr fort-
sezen zu können. An einem schönen Abend, etwa eine

Woche nach der Ankunft von „Oberst3“, wurde der Vor-

schlag laut, am nächsten Morgen einen kleinen Abstecher
nach Verona zu machen, und mit allgemeinem Beifall
aufgenommen. Man fuhr mit dem Sc<iff bis Pes<era
und benußte von dort aus die Eisenbahn. WaZ3Z Leonie
no< mehr: als alle Sehen3würdigkeiten, selbst als die

berühmte Arena, auf deren oberstem Rande sie alle zu-
sammen spazieren gingen, oder der Corso Vittorio
Emanuele und der Giardino Giusti mit seinen fünf-
hundertjährigen Pinien gefiel, das war das bunte
Straßenleben, besonders wie es sich auf der Piazza
'herbe, wo gerade Markttag war, entwickelte. o

kamen fie, durch das Gedränge schlendernd, in einer

ziemlich engen Straße an einem hohen Hause vorbei,
durch dessen weitgeöffnete Thore man in einen dunklen,
sc<mußigen, von bunter Landbevölkerung gefüllten Hof-
mit herunterhängenden Fenstergallerien, Pferdestallungen
und allerhand Wagen und aufgestapeltem Gerümpel
hineinsah.

„Da3 ist das Haus der Capulet“, sagte ein zu der .

Gesellschaft gehörender junger Maler -=- „hier hat
Julia gewohnt.“ (Fortsezung folgt.) Fe
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richtete hierüber na< Berlin. Wenn man
am Abend des 6. Nachricht gehabt' „hätte, würde
man nicht bis zum 8. mit der Veröffentlichung der
Note gewartet haben. (Es wurde keine Depesche an
eine. befreundete Macht gerichtet. Dex Zwischenfall ist
aufgebauscht worden. Anderxerseit8, im Falle von
diplomatischen Verwickelungen, würde ich mich an den
Minister des Auswärtigen gewendet haben.“ Mercier
erwidert, er sei als Kriegsministerx im Elysee gewesenund erinnere daran, daß General Boisdeffre bezüglich
der ihm ertheilten Weisungen aussagen. könne. Dex
Vertheidiger Demange weist auf diese Erklärung
hin und verlangt, daß General Mercier wiederhole, daß
er am 6. General Boisdeffre Weisungen bezüglich der

-Mobilisirung gegeben habe.
Casimir-Psrier erklärt, ex wolle auf ge-

wisse Jusinuationen Merciexs nicht antworten. - Die
Umstände seien zu traurig und zu tragisc<, ex werde
de3halb in die Verhandlungen keinen leidenschaftlichen
Ton hineintragen. Casimir-P6rier fährt foxt: „IH
bin mein eigener Herr und Herr meines Wissens.
General Mercier ließ es sich angelegen sein, mich so
bald als möglich in dieser. Affäre interveniren zu lassen.
Nun, ich behaupte, i< bin dem Gang der Untersuchung
fern geblieben.“ Demange fordert den General
Mercier auf, dem Gericht auSeinanderzusezen, wie
er die durch den Verrath veranlaßte patriotische Be-
wegung und die Mittheilung geheimer Schrift-
stüfe an das Kriegsgeriht in Einklang bringe.
Mercier wiederholt seine Aeußerungen von Sonnabend
bezüglich der Lage. Demange fragt Mercier, warum
er die zweifelhafte Uebersezung des Telegrammes des
Agenten B. den Akten von 1894 nicht beigelegt habe?
Mercier erwidert, daß keine der Ueberfezungen de3
Telegramm8 den Richtern mitgetheilt worden sei, weil
no< Zweifel bestanden hätten. Demange erklärt, daß
Oberst Sandherr mitgetheilt habe: „Der offizielle
Text war richtig, ein Zweifel war nicht mehr möglich.“
Demange bemerkt, daß Sandherr Mercier den offiziellen
Text: mitgetheilt habe und fragt Mercier, warum er
den Kommentar zu diesen Geheimakten den Revisions-
aften nicht beigefügt habe. General Mercier erklärt,
er habe dieses Schriftstü>k als ein für. ihn persön-
lich angefertigtes angesehen und e3 5e8Shalb vernichtet.
Demange spricht sein Erstaunen darüber aus. Casimixr-
Porier erklärt neuerdings, daß. er Dreyfus niemals
etwa3 versprochen habe, nur .Waldeck-Rousseau habe
von dem Verurtheilten zu ihm gesprochen, ex protestire
de3halb neuerdings gegen den Brief: des Dreyfus.
Demange setzt auSeinander, -wie in Dreyfus der Ge-
danke Wurzel fassen konnte, daß Caäsimir-Pexier die
Oeffentlichkeit der Verhandlung versprochen habe. Das
habe gesc<ehen können, nachdem er, Demange, Walde>-
Rousseau um dessen Intervention bei Cafimir-Pexier
gebeten und Waldec>-Rousseau ihm erklärt habe, daß
Casimir-Pörier der Bitte günstig gegenüberstehe. Ex
habe geglaubt, Dreyfus von der ver Waldeck
Rousseaus Mittheilung machen zu dürfen. an müsse
sich auch vergegenwärtigen, daß Dreyfus seinen Brief
4 Jahre später geschrieben und daß seine Erinnerung an
Genauigkeit eingebüßt haben könnte. Demange bedauert,
daß dieser Brief veröffentlicht worden sei.

Sodann beginnt das Verhör des Gene-
ral3 Billot. General Billot erklärt, ex habe die
Dreyfu3-Affäre vor seinex Uebernahme des Krieg3-
ministeriums gekannt wie jedermann. Die Angelegen-
heit habe ihn tief bewegt, doch sei er ihr bis zu dem
Augenblif, wo er Friegsminister wurde, fexrn-
geblieben. » Kurz. na; Uebernahme des Krieg3-
ministeriums habe sein Freund Scheurer-Kestner. ihn
im Senat gefragt, ob er si nicht mit Dreyfus be-
schäftigen könne. Er habe darauf erwidert. er kenne
die Affäre nicht gut und habe Scheurer - Kestner
Vorfi<t empfohlen. Scheurer - Kestner habe sich
bemüht, ihm seine Ueberzeugung beizubringen, er

habe abex die Ansicht - Scheurer - Kestner8 über
die Dreyfus - Angelegenheit nicht für genügend
begründet gehalten und ihn ersucht, eine ergänzende
Untersuchung anzustellen. Billot exwähnt. sodann
die Rolle Picquärt3, für den er die höchste
Achtung habe. BPicquart sei intelligent und habe
großen Scharfblit. Er habe ihm über die Organi-
sation einer fremden Armee und deren Artillerie genaue
Mittheilungen gemacht, welche ihm die Nothwendigkeit
einer Reform der französischen Artillerie nahelegten.
Diese Neform sei von einem Manne mit großer Ini--

tiative, nämlih vom General Mercier, begonnen
worden. Billot berichtet sodann über den Vorschlag
Picquarts, Esterhazy, der ihm verdächtig ex-
scheine, eine Falle zu stellen. Man habe Picquart
ein solc<e3 Vorgehen. verboten. General Billot ver-
breitet sic über die Nachforschungen, die Picquart
ohne Ermäctigung angestellt habe. Er sucht
seine Maßnahmen gegen Picquart zu rechtfertigen
und protestirt gegen die ihm zugeschriebene Ab-
sicht, daß er Picquart, als er ihn nach Tunis ge-
sandt, auf immer habe entfernen wollen. Bezüglich
des Bordereaus sagt Billot nichts Neues aus. Ex ex-

zählt dann, e3 sei zu seiner Kenntniß gelangt, daß ein
yoner Kaufmann in Berlin einer Unterhaltung fremder

Offiziere beiwohnte, in der Dreyfus wiederholt als
Verräther genannt wurde. Dreyfus erhebt fich und
erflärt, dies seien nichts als Lügen. Demange ver-
langt, daß Billot über die an Baxthou und Boincars

erichteten Worte sich äußere, wonach Billot eine Zeit
ang an der Schuld des Dreyfus gezweifelt und schlaf-

lose Nächte verbracht habe. Billot erkennt die Richtige
keit dieser Behauptung an. Seine Zweifel seien durch
das Vorgehen Picquart3 und die Fälschung Henrys
entstanden, aber ex erkläre, daß seine Ueberzeugung
von der Schuld des Dreyfy3 noc< immer bestehe. (An- .

haltende Bewegung.)
-. Die Sißung wird hierauf unterbrochen. Nach

der Wiederaufnahme dex Sizung wird Cavaignac
vernommen. Derselbe weist auf die Aussage-
des Majors Attel hin, die mit derjenigen Lebrun-
Renaulds übereinstimme und verbreitet sich sodann des
längeren über den Inhalt des Bordereau, welcher be-
weise, daß der Verrath von einem Offizier des General»
stabes, dex an der Quelle schöpfte, begangen wurde.
Ein in Rennes garnisonirender Offizier konnte sich die
Dokumente nicht verschaffen. In der Absicht, sein Ver-
brechen. zu leugnen, habe sich der Angeklagte Worte
entschlüpfen lajsen, die sein Verbrechen unwiderleglich
beweisen. (Während der Aussagen Cavaignac8 zeigt
Dreysus große Erregtheit, unterbricht jedoH den
Beugen“ nicht.) Cavaignac fährt fort, Esterhazy könne
unmöglich den Verrath be angen haben; selbst wenn
das Borderau von ihm Erben sein sollte, könne
Esterhazy nur als Vermittler, als untergeordneter
Komplize, gehandelt haben. Der Verrath selbst sei zweifel»los. Die Ueberzeugung des Zeugen von der Schuld
des Dreysus sei unerschüttert, damit habe seine Ansicht
über das „Bordereau nichts zu thun. Als er das
Bordereau vor Augen hatte, habe auch er (Cavaignac)gezweifelt und glauben können, daß es die Schrift
„von Esterhazy sei. In dieser Hinsicht glaube ex sagen
zu können, daß die. Schlüsse Bertillons ihn nicht über-
zeugt hätten. Die Eindrücke des Zeugen hätten sich

x

reidan modifizixt (Bewegung), weil das seine Aussagen“vor dem Kassationö8hof modifizirt habe.
Cavaignac fährt fort, es gebe in dem geheimen.

Dossier überzeugende Elemente, über welche er sich
äußern wolle.
Entlastung des Dreyfus ange
Inmitten lebhafter Bewegung
spricht Cavaignac von den

t ( .

Die offiziellen Dementis ließen sehr leicht die Wahr-
heit durch die Maschen fallen. Ex halte es für sehr
möglich, daß der

v

habe, ohne direkte Verbindungen mit den fremden
Agenten gehabt zu haben; er konnte Gehülfen haben.
Vebrigen3 habe ein Botschafter zugestanden, daß! die

des Auditorium3

fremden Militärattachees von ihrer Immunität Nuten
zogen, um Spionage zu treiben. Cävaignac weist auf
die Widersprüche hin, die zwischen den Erklärungen
verschiedener fremder Persönlichkeiten beständen; er .

finde darin den Beweis, daß Dreyfus in verschiedenen
Kanzleien bekannt war. Bei dem Advokaten Müller
habe man eine Bestechung versucht, um ihn zur
Aenderung seiner Ausfage zu bewegen. Der Vor-
sißende fordert nunmehr Cavaignac auf, sich über die
Fälschung Henry3 zu äußern. Cavaignac wiederholt die
früher von ihm hierüber abgegebenen Erklärungen
und weist auf die mühsame Prüfung hin, welche
Major Cuignet vornehmen mußte, um die Fälschung
zu entziffern. Das Verhör, welchem Zeuge den
Oberst Henry unterzog, liegt dem Kriegs8gerichte vor.

Cavaignac erklärt, er erachte sich mit den Richtern des
Kriegsgericht3 von 1894, welche das Land und das Heer
gegen einen Akt. de3 Verrakhs zu schüßen hatten, mit

verantwortlich. Seine Ueberzeugung von dex Schuld
des Dreyfus beruhe in erster Linie auf den Geständ-
nissen des Dreyfus gegenüber Lebrun-Renauld3 es seien
aber auch noch andere Gründe vorhanden.

Der Vorsitzende: WaZ halten Sie von der FälschunHenry3 bezüglich der Thatsachen, die uns beschäftigen
Cavaignac führt aus, daß die Fälschung Henrys erst
zur Revision geltend gemacht, vom Kassation3hof jedoch
unberücksichtigt gelassen wurde. Die Fälschung
habe also mit den heutigen Verhandlungen nichts
zu thun. Cavaignac verliest sodann ein zweites
Scriftstüf und schließt daraus, daß das Bordereau
in den Händen eines Militäratta<ee8 war und
daß :e8 von dort in8 Nachrichtenbureau gelangte. De-
mange bemerkt, 'gewisse Zeugen würfen - sich als An-
fläger auf, die Vertheidigung müsse antworten. Er
fragt, warum Cavaignac, der sich begnüge, die Schuld
de3 Dreyfus zu beweisen, dieses Schriftstü> nicht in
der Kammer verlesen hatte. Cavaignac erklärt, er

hatte die Wahl dazu, er sei 20 überzeugt, einer

Die des Lichtes und der Staatsraison genügt zu
aben. Demange macht darauf. aufmerksam, daß Ca-

vaignac behauptete, General Boi3deffre sei am 6. No-
vember: von: Paris abwesend gewesen, während Mercier
erflärte, daß General Boisdeffre dort war. Cavaignac
erwidert, die Abwesenheit de3 Generals an diesem Tage
ist sicher, man wird diesen Punkt aufklären.

Auf Befragen des Vorsißenden erklärt Drey»-
fu8: I< bin erstaunt, daß der Mann, welcher auf
der Kammertribüne die Fälschung Henry3 vorbrachte,
hier die Ueberzeugung von meiner Schuld aussprechen
kann, indem er sich auf Treibereien stüßt, welche
der Kassation3hof bereits erkannt hat.
wegung.)

Es folgt die Au8sage Zurlindens8,
welcher darlegt, daß die Mächte, welche Spionage be-
treiben lassen, die Verpflichtung haben, alles aufzu-
bieten, ':um diejenigen, deren sie sich bedienen, zu retten.
Zurlinden glaubt, daß durch Dreyfus das Boxdereau
mitgetheilt wurde, welches er für ein entscheidendes
Stü> hält. Zurlinden legt dann Thatsachen dar, die
seine Ueberzeugung stüßen. Ex hält es für unmög-
lich, daß der Verräther ander3wo al3 in. den drei
Bureau3s des Generalstabe3 zu finden sei. Dort habe
man ihn auch gesucht. Die Geständnisse Esterhazy3
hätten feine Ueberzeugung nicht erschütrert. (E38 scheine
ihm unmöglich, daß einer der unterrichtetsten Offiziere
eines fremden Generalstabes sich an Esterhazy ge-
wendet haben sollte, um die in Frage stehen»
den Mittheilungen zu erlangen. Zurlinden. sagt
sc<ließlich: I< glaube bestimmt, daß Dreyfus das
Bordereau geschrieben hat. (Lebhafte Bewegung.)
Sein System wird im Bureau des Generalstabe8
studirt. Zurlinden schließt seine Aussage mit der
Veberzeugung von der Schuld des Angeklagten. Auf
eine Anfrage Demange3 antwortet Zurlinden: Um
die volle Wahrheit über

,
das Bordereau zu wissen,

müsse man die vier in demselben erwähnten . Noten -

haben. Man müsse sie sich verschaffen. Dreyfus
„ertfläct: J< schließe mich diesen Worten an, auch

ich will die volie Wahrheit. (Bewegung.) General
Chanoine folgt sodann mit kurzen Mittheilungen,welche in die Ueberzeugung von dex Schuld des Drey-
fus ausflingen. Auf eine Frage des Demange ex-
flärt Chanoine, daß nach seinem Dafürhalten nicht
die im Bordereau aufgeführten Schriftstücke selbst,
sondern nur die Noten über dieselben ausgeliefert
worden seien.

Hanotaux sagt aus, ex habe einen Erklärungen
vox dem Kasjations8hofe nicht8 hinzuzufügen. Ex habe
weder als Minister des Auswärtigen, noch als Privat-
mann Kenntniß von irgend einem Dossier gehabt. Die
politische Lage zur Zeit des Dreyfusprozesjes sei ernst
gewesen. Zeuge theilt mit, wie er durch Mercier
von der Assäre Kenntniß exhalten habe. Die vonMercier ausgesproc<ene Befürchtung, als ex von
der Affäre sprach, sei berechtigt gewesen. Merciex sei
gegenüber jeinen Einwendungen unerschütterlich gesblieben und habe die Affäre Dien Lauf-nehmen lassen.
Der Vorsitzende fragt bezüglich dex Erklärungen, die
Hanotaux gegenüber Gabriel Monod gegeben habe.Hanotaux erklärt, ex habe sich niemals Monod gegen=über über die Frage der Schuld des Dreyfus aus-
gesprochen, er sei erstaunt, wie dieser sein Schweigen
gedeutet habe. Veber die Unterhaltung sei in drei ver-
jc<hiedenen Darstellungen berichtet worden, das beweise,daß die Erinnerung Monod3 unsicher sei. SEE

. Hierauf bittet dex Regierungskommissar das Kriegs
gericht, Cafimix-Perier, Merciex und Hanotaux zu bes

BODE ; veie Sißung wird sodann ohne Zwischenfall ges
sc<lossen. Nächste Sizung Mittwoch 6?/, Uhr.

sang

„

Vox dem Lyceum wurde gestern nach Schluß der
Sißung des Kriegsgerichts der Sekretär des algerischen
Deputirten Moximaud, Masson, verhaftet. Un-

NG, von diesex Verhaftung exfolgte auf Weisungvon Paris heute Vormittag die Verhaftung des zur

imperialistishen Partei gehörigen Lorien. -- Aus
Rennes wird weiter berichtet, daß der Advokat d e

Müllexraus Lille, auf dessen Aussagen General Mercier
fich berief, Jouaust mitgetheilt habe, daß ex seiner ge»
richtlichen Beugenvorladung ni <t Folge leisten werde.
de Müller ist derjenige, der in Bexlin im Kabinet des
Kaisers eine Zeitung mit der handschriftlichen Rand-
bewerkung : „„Dreyfus ist gefangen“ gesehen haben
wollte. Auf das Unsinnige“ einer solchen Behauptungist erst kürzlich von uns hingewiesen worden. Der

Er werde dazu die vom Auslande zur .

A ährten Gründe besprechen.

erwähnten Gründen.

Angeklagte Verrath begangen

(Anhaltende Be- .

Herr Müller scheint sich dann auch die Sache überlegt
„zu haben. Natürlich behaupten die Revision8gegner
fofort (siehedieVernehmung Cavaignacs weiter oben),
daß de Müller bestochen sei. ;

In den Kirchen von Rennes wurde am Sonntag .

ein Erlaß des Erzbischofs von Rennes verlesen, durch.
welchen das Unterbleiben dex sonst alljährlich am

15. August zu Mariä Himmelfahrt veranstalteten Pro»- -

» zession 'angeordnet wird.
1

Vereinen wurden außerdem die Gläubigen ermahnt,
„während der Dauer des Prozesses völlig Ruhe zu be-

In verschiedenen religiösen

wahren.

Politische Tagesschau.
* Bromberg, 15, August,

Die Abgeordneten Ring, Felisch und Genossen
brachten im Abgeordnetenhaufe eine Juterpellation
ein, die Regierung befragend, welche Maßnahmen sie

ij ergreifen gedenfe, um dem durch die UVeber-
“Ichwemmungen der Spree eingetretenen Nothstande ab-

zuhelfen. /
:

In das HSerrenhaus ist, wie nac<h dem
„Hannov. Cour.“ verlautet,
Majorat3herr Graf E. von Wedel-Gödens8 auf S<loß

- Evenburg, berufen worden.
Das Mitglied des Herrenhauses Geheimer

Kommerzienrath Dr. von Mevissen ist gestorben.
Abgeordneter von Tiedemann begegnet in

Feinem gestern mitgetheilten Schreiben an den Land-
wirth3bundin Jnowrazlaw-Sc<ubin dem
Vorwurf, daß er nicht vorher seine Wähler über
den Mittellandkanal befragt habe, mit dem Be-
merken, daß er eine Entscheidung darüber, ob
seine Ansichten richtig seien oder nicht, durch
Majoritätsbeschluß einer Wählerxversammlung des»
halb für mißli<h halte, „weil man nicht von
jedem Wähler verlangen kann, daß ex über die ein-
sc<hlägigen Fragen so selbständige Studien gemacht hat.“
Es wäre in der “at eine sonderbare Form de3 Pax-
lamentari8Smus, .-.nn über fkomplizirte Fragen der

-Volkswirthschaft, der Technik 2c., die sit) auf grund
langen » Studiums von Fachmännern zu Geseße3-
vorschlägen verdichtet haben, Majoxität8beschlüsse
von BVolk3versammlungen zu entscheiden hätten.
In einer solchen Praxis würden wir nichts8
mehr und nicht38 weniger als den Bankerott de3 Paxla-
mentari8mus erblifen. Wenn ein Abgeordneter sich
vor jeder Abstimmung erst die Instruktion seiner
Wähler einholen soll, wozu d. an vor der Wahl die
Suche nach einem passenden und geeigneten Kan-
didaten? Ja oder Nein sagen kann jeder, und zur
Auzübung eine8 parlamentarischen Mandat3 unter
sol<en BVoraussezungen bedürfte es wahrlich
feiner besonders intelligenten und M<darakterfesten
Männer. Die Herren aus Jnowrazlaw-Sc<ubin haben
fi< ausdrüclich dagegen verwahrt, daß sie das Abgeord-
netenmandat als ein imperatives ansehen; aber merk-
würdigerweise behaupten sie im Nachsatz,wa3 sie im
Vordersaß leugnen, denn das, was fie verl znen, ist
thatsächlich ein imperatives Mandat in der xten Potenz.
Herr von Tiedemann wird also die ihm nahegelegten
„Konsequenzen“ aus seiner Nichtübereinstimmung mit
seinen Wählern ni c<ht ziehen, er wird sein Mandat
behalten, wozu ex nicht bloß formell, sondern unserer
Ansicht na; auch moralisch durchaus berechtigt ist,
und er wird für den Kanal stimmen. Ex be-

eichnet die Mißbilligung, die er in seinen Wähler-eiten gefunden, als eine „augenblickliche“, und
wir theilen seine Ansicht durchaus; denn wir
haben die feste Veberzeugung, daß der Kanal auch
der, Landwirthschaft in Posen und in unserem Bezirk
nüßlich sein, und daß diese Ueberzeugung auch bei den
jetzt verstimmten Wählern des Herrn von Tiedemann
fich in nicht zu langer Zeit Eingang verschaffen werde.

Der 11, Bundestag der Bäcerinnungen
Deutschlands ist am. Sonnabend in Magdeburg
eröffnet worden. Dem Zentralverein deutscher Bäcker»
innungen gehören 19 Zweigverbände mit 961 In-
nungen und 29 907 Mitgliedern an. Bei der Eröff-
nung der mit dem Bundestag verbundenen Ausstellung
mahnte in seinex Begrüßungsansprache dex Ober-
präsident von Bötticher an das Rezept, nach dem allein
für das Handwerk Heil zu erhoffen sei, „rüstig und
unverzagt an die Arbeit, eifrig und treu an die Fort-

Hun und sic nicht verlassen auf die Hülfe an-
erer.“

Die „Nat.-Lib. Korr.“ sc<hreibt : Ueber Sonntag
find die Muthmaßungen darüber fortgeseßt worden,
welche hochpolitischen Gründe den Vizepräsidenten des
Staatsministeriums Dr. von Miquel wohl ver-
anlaßt haben, nicht an der Kanaleröffnungin
Dortmund theilzunehmen.
unbefangen liest und die Geschäftslage in Preußen
kennt, bedarf, um des NRäthsels Lösung zu finden, tief»
sinniger Spekulationen nicht.
konstatirt die völlige Uebereinstimmung und den einheit»

“ lichen Willen seiner Person und der Staats1egiexung,Was die Geschäftslage anlangt, so kommt in
betracht, daß bereits die Vorbereitungen für den
nächstjährigen Etat lebhaft im Gange sind, und außer-
dem eine Reihe laufender Staat3angelegenheiten sich
aufgehäuft hatte und vor Beginn der Wiederaufnahme
der parlamentarischen Arbeiten dringend zu erledigen
war, deren Verlauf ja vor der Hand mit Sicherheit
no< nicht abzusehen ist. Wegen dringender Amt8-

EIE hat übrigens nicht nur Herr Dr. von Miquel,
ondern auch der Handels8minister Herr Brefeld auf

eine Theilnahme an der Kanalfeier in Dortmund ver-
zichtet, wobei das preußische Staatsministerium doch
ausreichend vertreten war, da außer dem Minister-
präsidenten Fürsten Hohenlohe auch ' noh die nächst»
betheiligten Ressortminister anwesend waren.

In einem besonderen Artikel über die Trans-
vaal-Frage verzeichnet es die „Times8“ mit Be-

*

friedigung, daß, falls die Friedenswege versagen, die
militärischen Operationen von einer Truppenmacht aus-

AUEH werden würden, in der alle Haupttheile des
ritischen Reiches vertreten seien. E38 heiße nämlich,

die Regierung werde nicht nur im Prinzip, sondern
auch thatsächlich die aus den Kolonieen kommenden
Anerbieteny Truppen zu stellen, annehmen. Dagegensollen Eingeborenen-Truppen aus Indien oder den
Kronfolonieen nicht verwendet werden; man sagt, es
geschehe dies zumtheil aus Rücksicht auf die in Süd
afrika bestehenden Ansichten. Die Kontingente aus
Indien und den Kolonien würden die Truppen-
macht in Südafrika auf 25 000 Mann bringen ;hierzu würden im Bedarfsfalle weitere
Mann aus England kommen. Dex Artikel schließt :

Wenn Großbritannien wider einen Willen dazugetrieben würde,
zu gewähren Sache der Gerechtigkeit gewesen wäre, so
würde eine, gänzlich neue Lage in Südafrika geschaffen.
-=- Die „Times“ meldet vom 12. d. Mts. äqus Io-
hannesburg : Nach der allgemeinen Stimmung sinddie Aussichten weniger beruhigend. Die Bemühungen

der Landrath in Leer, -

Wer die Kaiserrede '

Die Rede des Königs“

30 000 .

das mit Gewalt durchzuseßen, was -

ile

|“ liegenden Akten,
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der Friedenspartei in Pretoria scheinen fehlgeschlaen
zu sein und es laufen Gerüchte um von ernsten niuns
tärishen Vorbereitungen; die Verhaftung vou
Vitlanderführern und andere Aufsehen erregende Vor-

änge sollen bevorstehen. Der Kapstadter Koxrrespon-Ent des „Daily Chronicle“ berichtet, er habe die
sichere Nachricht erhalten, daß der erste in Trans-
vaal abgegebene Schuß das Zeichen für einen alls
gemeinen Aufstand dex eingeborenen Bevölkerung sein
werde. Der Korrespondent versichert positiv, die
Reichöregierung sei gewarnt und verschiebe deshalb
die Eintreibung der neuen Hüttensteuer bei den
Basuto3. 2

Nach in Paris angelangten Meldungen ist die Stadt
Montechristi auf Haiti umzingelt. Die Revolu-
tion zu gunsten von Jimenes breitet sich aus,

jn Italien erhalten sich die Gerüchte über die
Entlajsjung Visconti Venostas hartnäckig. Es heißt,
Boselli werde das Ministerium de3 Aeußeren, Sonnino
das Schaßministerium übernehmen. )

Zana

Deutschland.
Berlin, 14. August. Am heutigen Montag be-

gab sich der Kaiser von Wilhelm8höhe nach A rolsen
zur Enthüllung des dortigen Kaiser Wilhelm-Denkmals.
An der Feier nahm außer dem Fürsten von Waldeck
auch Prinz Friedrich Leopold theil, Bei der Ankunft
des Kaiser3 sprach an der Stadtkirche, wo Ehrenjung-
frauen Aufstellung genommen hatten, Bürgernieister
Trainer, umgeben von den städtischen Behörden, den
Willkommengruß aus. Der Kaisex dankte mit huld-
vollen Worten und seßte hierauf die Fahrt zum Schlosse
fort. Kurz nac< 1 Uhr begann auf dem Festplaße

ME dem Residenzschlosse die Jeiex der Ent»
üllung des Denkmals für Kaiser Wilhelm 1., bei der

Geheimrath Dr. yv. Möhlmann die Jestrede hielt.
Beim Fallen der Hülle des Denkmals brachte der
Fürst ein Ho< auf den Kaiser aus, welches dieser
mit dreimaligem Hurrah auf den Fürsten und sein
DU erwiderte. Hierauf erfolgte die Besichtigung des

enkmal8. Nach Schluß der Feier kehrten die Hexr-
schaften nach dem Schlosse zurük. Abends 6 Uhr traf
der Kaisex wieder in Wilhelms8höhe ein.

2 Berlin, 14. August. Der Vorsißende der
nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauses, Herr
Staatsminister a. D. Hobre<t, hat heute in
Gr. Lichterfelde seinen 75. Geburt8tag gefeiert. Der
großen Verehrung, deren sich der hochverdiente Führer
der Nationalliberalen des Preußischen Landtags im
Kreise seiner Parteigenossen bei seinen großen und be-
kannten Verdiensten um die libexale und nationale
Sache erfreut, hat der Abgeordnete von Eynern namen3
des Zentralvorstandes der Partei -und der Fraktion des
Abgeordnetenhauses in einem Telegramm herzlich Aus8-
druck gegeben.

.
;

Berlin, 14. August. Kaiser Wilhelm
wird im September, wie sc<on gemeldet, das südlichste
Schweden, die Provinz Schonen besuchen. Schon
im vorigen Herbst hatte der Kaiser, wie die „Berl.
Tid“ aus guter Quelle exfährt, die Absicht, das Jagd-
revier Snogeholm zu besuchen, mußte damals aber
von der Ausführung des Planes abstehen. Jeßt habe
der Kaiser dem Grafen Piper auf Snogeholm offiziell
seine Ankunft zum 19. oder 20. September anzeigen
lassen. Der Aufenthalt dort wäre auf drei Tage be-
rechnet. Nach dem Besuche auf Snogeholm gedenkt
der Kaiser, wie es heißt, den Grafen Thott auf
Skabersjö zu besuchen, um dort Rehe zu jagen. Diesüdschwedischen Rehe haben ein kräftigeres Hoxn als
die deutschen, und der Kaiser hat den Wunsch ge-
äußert, eine Sammlung Schonenjher Rehhörnex zu
befommen.

nle. Berlin, 14. August. Morgen, am Tage vor
dem Wiederzusammentritt des Abgeordnetenhauses3, tritt
die nationalliberale Fraktion zu-
sammen, um die politische Lage zu erörtern
und in38besonderxe den Kompromiß, den in der Kow-
munalwahlfommission die Vertreter des Zentrums und
der nationalliberalen Partei gemeinsam formulirt
haben und zu dem ja auch noch die Zentrumsfraktion
Stellung zu nehmen hat. Wir nehmen an, daß bei
den Fraktionen, von denen ein exsprießliher Au8gang
der laufenden Sessionen abhängt, der Ernst der
Situation genau so verstanden wird, wie damals, als
im Reichstag durch das unbeschadet aller sonstigen
Gegensäße auf gegenseitige Loyalität begründete Zu-
sammengehen von Nationalliberalen und Zentrum
die Annahme. des Bürgerlichen Gesetzbuches ermöglicht
worden ist.

Oesterreich,
Wien, 14. August. Wegen Spionage ist

nach der „Neuen Freien Presse“ in Wien ein hoher
Staat3beamter, der Oberrevident der Staat8-
bahnen im Eijenbahnministerium,
verhaftet worden. Er
Mobilifirung bezüglichen,

August von Mosetig,
entwendete die auf die

im Eisenbahnministerium
die er an Ritter von Prziboworski

verkaufte. Dieser ist seit dem Februar flüchtig. Er
- ließ fich die Bension bi8 Juni nach Brüssel senden,

seither ni<t mehr. Verwidelt in der Affäre ist auch
ein gewisser PLUG, der ebenfalls verhaftet wurde.
Die Akten wurden an die französische, wahrscheinlich
auch an die russische Regierung verkauft.

Bulgarien.
Sofia, 14. August. Die gestrigen allgemeinen

Wahlen der Departementalräthe sind überall zu gunsten
der Regierungsparteien ausgefallen. Ruhestörungen
sind nicht vorgekommen.

Frankreich,
.

Paris, 14. August. . Ueber den heutigen Mi-
nisterrath berichtet die „Agence Havas“: Der
Minister des Aeußeren, Delcasss, erstattete Bericht
über seine Reise nach Peter8burg und sagte, der herz
liche Empfang, die Trinksprüche,| die ausgetauscht seien
bei dem Diner bei dem russischen Minister des Aeußeren,
Grafen Murawjew, bekundeten die Festigkeit der immer
enger sich gestaltenden Bande, welche Frankreich und
Rußland zu ihrem gemeinsamen Besten verknüpfen.

Spanien,
Madrid, 14. August. Die Verhandlungen mit

dem Ausschuß der Inhaber der Titres der spanischenauswärtigen Schuld in London sind bis zum Oktober
vertagt worden.

Asien,
..„Tschifu, 14. August. Hier kürzlich angekommene

Missionare exklären, daß fie in der Umgegend von
Chining eine gefahrdrohende Bewegung gegen die
fremden Christen niht wahrgenommen hätten.
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UÜus Stadt und Land.
Bromberg, den 15. August. -

(Siehe auc 'an anderer Stelle.) (

* Das Schießen um den Kaiserpreis inner-
halb des 2. Mete das am 1a epd in Schön-
feld bei Sc<hneidemühl begann, hat biösher noc< nicht zu
einem Ergebniß geführt. Am genannten Tage hatte
die 8. Kompagnie der 149ex die besten Erfolge erzielt.
Bei der Beurtheilung handelt essich um 3 Kompagnieen,
je eine der 34er, 140er und 149er. *

3 Schülerausflug. Die drei Vorschulklassen des
hiesigen königlichen Gymnafiums machen heute Nach-
mittag mit ihren Lehrern einen Ausflug nach Rinkau.

* Deutsche Kolonialgesellschaft, Abtheilung
Bromberg. Die Vorbereitungen für die von der

Abtheilung in Gemeinschaft»mitThorn und Inowraz-
Iaw für den. Sonntag geplante Fahrt nach
Krus<hwiß jind nunmehr abgeschlossen; darnach
verspricht das Fest ein außerordentlich gelungenes zu
werden. Wir brauchen wohl nicht besonder38 darauf
hinzuweisen, daß das Ziel des Ausfluges diejenige
Stätte ist, welche unter allen Orten der Provinz Posen
am lebendigsten von der Sage umkränzt uud auch in
historischer Beziehung am interessantesten ist. Und,
damit die moderne Zeit ihr Recht behält, soll außer
der Besichtigung dieser Stätten auch untex sachkundiger
Führung die dortige Zuckerfabrik, die größte im Osten,
besucht werden. Die Fahrt selbst wird mit allen Be-
quemlichkeiten , die nur möglich find, ausgeführt,
so stellt 3. B. die Eisenbahndirektion in freundlichiter
Weise einen Durc<gangswagen bis Kruschwitz hin und
zurück, die Dampfer werden mit Schußdächern gegen
Sonnenschein, mit Restauration u. s. w. versehen, das
Mittagessen wird in einem hübschen, schattigen Garten
eingenommen und durch Tafelmusik und muntere Ge-
sänge belebt fein. Die Dampfer werden auf dem
Goplosee sic< unmittelbar der russischen Grenze nähern,
so daß Gelegenheit geboten sein wird, die russischen
Grenztruppen und Kosaken in ihrer „idyllischen“ Thätig-
keit zu beobachten. Zahlreiche Damen und Herren
haben ihre Betheiligung bereit8 zugesagt; eventuelle
weitere Anmeldungen, auch von Gästen, find umgehend
an Herrn Rentier Robert Dieß zu richten. -

& Keine Gesellschaftsfahrt nach Danzig.
Die von Herrn Gabriel geplante Gesellschaft3reise nach
Danzig am nächsten Sonntag kommt nicht zustande,
weil Herr G. einen Dampfer zur Fahrt nach der
Danziger Bucht zur Besichtigung der Kriegsflotte nicht-
hat erhalten können.

;

* Spielplan der Sommertheater. Paßer3
Sommertheater: Heute, Dienstag, gelangt
„Der Obersteiger“ zur Wiederholung. Mittwoch bleibt
das Theater geschlossen. Donner8tag zum ersten
male neu einstudirt „Der gldmeister“.
Operette in drei Akten von Johann Strauß. --

Elysium-Theater: Heute findet das vierte
Gastspiel von Fräulein Rupricht statt, wobei die Novi-
tät „Zaza“ zum vorleßten male zur Aufführung
gelangt. Mittwoch findet eine einmalige Aufführung
des Lustspiels „Die wilde Jagd“ von L. Fulda statt,
worin Fräulein Rupricht die Rolle der „Malerin Me-
lanie“ spielen wird.

* YPleber einige Städte der Provinz Posen
äußert sich in einer der lezten Nummern der „Köln.
Ztg.“ ein Mitarbeiter, der unterwegs ist, um „Ost-
elbien“ kennen zu lernen und darüber für das genannte -

Blatt Reisebriefe schreibt. Wiewohl einem solchen
„Entde>ungsreisenden“ natürlich manches in schiefer
Beleuchtung erscheint, so ist es doM ganz interessant,
einmal einen Fremden über Dinge reden zu hören, die
uns sozusagen täglich vor Augen liegen und an denen
wir daher kaum noh etwas BemerkensSwerthes ent-
deen können. Aus Posen kommt der Wandsorer nach
Gnesen, das ihm nicht sonderlich gefällt; ex hatte
gehofft, feinen wejtlichen Lesern ein „hohes Lied von

altpolnisch<er Romantik“ vorzaubern zu können
und sah fich gründlich enttäuscht. Alle3, selbst
der Dom, wirke „so nüchtern, so stimmungs8-
108, wie das ganze Städtchen stimmungs8lo3
ist. I< habe sie sonst, allerding3 nur für mehr oder
minder kürzen Aufenthalt, gar nicht ungern, so kleine
Städte, und hole gern aus ihnen einen gemüthlichen
oder humoristischen Zug heraus. Das ist aber in
Gnesen nicht möglich. Der durch den Inspektor Bräsi
berühmt gewordene altpreußische Ausdruck Pyworteh
erscheint mir das Bezeichnendste für diese Stadt, die
nicht alt genug, um malerisch, nicht neu genug, -um an-

genehm, nicht recht deutsch, nicht rec<t polnisch ist.“ =

Die Gnesener werden sich ob dieses souveränen Urtheils
hoffentlich keine grauen Haare wachsen lassen, auch dann
nicht, wenn sie hören, wie der Kölnis<he Ostelbien-
reisende Inowrazlaw herausstreihßt. Von Jno-
wrazlaw hatte ex jich nämlich gar nichts versprochen,
da es angeblich für die deutsche Phantasie zu einem
Begriff geworden, in dem sich „Insektenpulver, Schnaps
und Seifenmangel zu einem lieblichen Ganzen ver-
einen“. Ex fand jedoc<h, daß Jnowrazlaw weit besser
sei als sein Ruf, und erzählt u. a.: „Nur eine
Stunde fährt man von Gnesen nach der Hauptstadt des-
alten Herzogthums Kujawien, dessen Name heute noch in
einem Zeitungötitel und einem Magenbitter fortlebt. Die
Landschaft, die man durchfährt,ist gar nicht übel. I<
rieb mir aber die Augen, als ich am stattlichen Bahn-
hof eine lange Reihe von Droschken stehen sah, und
ich rieb sie mir no< stärker, als i< durch eine lang-
gestredte breite Straße mit hübschen Läden in statt»
lichen modernen Häusern fuhr. Dann wurde ein
Spaziergang gemacht, und wieder stoße ih auf eine
Nebenstraße mit Privathäusern, deren si< die Kölner
Neustadt nicht zu schämen brauchte. Die Straße
mündet fkurzweg in3 freie Land. Dort steht eine sehr
schöne Bronzestatue des hl. Adalbert, unweit der Ruine
einer im Jahre 1834 abgebrannten Kirche. Ein
flottes, beinahe elegantes Leben giebt sich in Ino-
wrazlaw kund, und das ist wohl der dortigen kräftig
aufblühenden Sn Zu danken, einer Industrie,
die mit landwirthschaftlihen Maschinen u. s. w.
in der engsten Beziehung zur Landwirthschaft steht.-

. Aber Inowrazlaw ist auch Solbad, und in die Kur-
-

anlagen geht der Weg durch die schönste Straße mit
- vornehmen Villen unb eleganten Vorgärten, dann eine

Weile ländlich frisch zwischen Kornfeldern. Der Kur-
park ist ganz reizend -

.
- Polnisch sieht der Markt-

plaß mit der langen Reihe kleiner einstödiger Häuser
aus, ybwohl in Feiner Mitte eine „Wacht am Rhein“
prangt, Der Marktplaß ist in - seinen Ausdehnungenfür Vieh und Pferdemärkte eingerichtet und zeigt
an gewissen Tagen das ec<t östliche Leben mit zahl»
losen Bayexynfuhrwerken, die.Bauersfrauen in <arak-
teristischer Tra t, mit schwarzen Kopftüchern, die an
die Mantillas der Spanierinnen erinnern können,
und mächtigen Korallenketten auf dem schwarzen Kleid,
Kaftanjuden dazwischen, die aus dem nahen Rußland
herüberfommen, im Galopp vorgeführte Pferde, in
Säcen quiekende Ferkel.“ Auch daß es sich in Ku-

* “1

.

neten,

jtö rt, als er seine unselige That vollbrachte.

jawien um einen der fruchtbarsten Getreidebezirke des
Ostens handelt, hatte der Beobachter nicht gewußt, und

dieses Cingeständniß stellt eigentlich seiner Gewissen-
haftigfeit nicht das beste Zeugniß aus; man pflegt,
wenn man eine solche „Entde>ungSreise“ unternimmt,
nicht in8 Blaue hineinzufahren, sondern sich vorher zu
orientivxen. Zum Schluß schreibt ex: „Nach
.Krus<wiß geht die Eisenbahnfahrt, einem eben-
falls industriell aufblühenden Städthen mit alt-

xomanischer Kirche und einer Thuxmruine aus der
Piastenzeit. An einem schmalen Ende des Goplosee3
liegt das für polnische Verhältnisse vecht ansehn-'
li<e Städtchen. . Ueber den schmalen See führt
eine stet8 von Fuhrwerken aller Arten belebte
Brüke. Aus Buschwerk ragt auf einer kleinen An-
höhe der flache, vieredige Thurm des Piastenschlosses
auf, von dessen Höhe wir hinübersehen auf die breitere
Entfaltung des See3 und damit auch auf die Grenz-
linie, die ihn theilt. Am Fuße des Thurmes in
einer hübschen Anlage steht eine adlergekrönte Sieges-
säule mit zwei Geschüßen zu beiden Seiten. Adler-
blik und Geschüßmündungen sc<auen nach Rußland
hinüber. Der alte Thurm, die belebte Brücke, die

leise fich kräuselnde Wasserfläche, das weit auf beiden
Ufern sich stre>ende Städtchen, das alles ist nicht
ohne Stimmungsreiz, hat eine gewisse nervenbelebende
Frishe. Also wäre die Pola>ei doh nicht so

EH Nur das bißchen Gnesen wäre ein wunder

A Crone a. B., 14. August. (Vers<hiedenes3.)
Heute wurde die Leiche des Käthner3 Arkuszewski aus
Sanddorf aus der Brahe gefischt. Sichexe Anzeichen
deuten darauf hin, daß A. mit einem am Ufer bereit-
stehenden Kahn gesteun Abend von der Okolloer Seite
aus über die Brahe seen wollte und dabei verunglückt
ist. Den Kahn fand man abseits von der gewöhnlichen
Landungösstelle und in unmittelbarer Nähe der Leiche
des verunglückten Mannes. -- Molkereipächter Gebhardt
aus Monkowar3k hat ein dem Stellmachermeister Kar-
nowski gehöriges Stü> Land in Goscieradz für den
Preis von 4000 Mark zur Errichtung einer Molkerei
erworben. -- Unter überaus großer Betheiligung der
Gläubigen und einex Anzahl Geistliher aus den be-
nachbarten Kirc<hdörfern fand gestern in Monkowar3k
ein Kirchenablaß statt.

Ostrowso, 12. August. (Originelle Bürger»
meisterwahl.) Die „Pos. Ztg.“ berichtet:Gestern
fand im Nachbarstädthen Mixstadt eine kuriose
Bürgermeisterwahl statt, wie sie wohl derartig noch
nirgend3 stattgefunden hat. Zur festgeseßten Stunde
hatten fich von den sechs Stadtverordneten fünf
eingefunden. Auf BVors<lag des Wahlvorsitenden
wurde noch einige Zeit auf den sechsten gewartet. Da
dieser jedoH nicht bald kam, wurde zur Wahl ge-
schritten und erhielten die Herren Clewe-Grabow drei
und Bigdowski-Mixstadt zwer Stimmen. Clewe war

somit gewählt, und während der Vorsißende das Wahl-
vesultat verkündete, erschien im Wahlzimmer der sechste
Stadtverordnete. Da die Wahl den zwei Stadtverord-

welc<e Bigdowski wählten, nicht nay Wunsch
ausgefallen war, wurde von diesen eine nochmalige
Wahl verlangt. Dieselbe wurde troß lebhaften Pro-
testes eine3 Stadtverordneten beschlossen und vor-

genommen. Jedßt erhielt jeder der beiden Kandidaten
Drei Stimmen. Bei der darauf erfolgten Stichwahl,
die doch entschieden unzulässig war, fielen wieder auf
jeden Kandidaten drei Stimmen. Nun wußte man sich
nur durch Ausloosung zu helfen. (E3 wurden für
jeden Gewählten sec<8 Loose gemacht. Das Merk»
würdige nun ist, daß bei sec<smaliger Vornahme der
Ausloosung jeder Kandidat immer drei Stimmen er-

hielt. Da auf diese Weise eine perfekte Wahl nicht zu-
stande kam, wurde endlih die Wahl durch den Vor-
fißenden als resultatlos verkündet und nunmehr be-

schlossen, die vakante Stelle noc<h einmal öffentlich aus-
zuschreiben.

1. Thorn, 14. August. (Vom lebten
Bundess<ießen) Die Gesammteinnahme
beim VI. Westpreußischen Provinzial-Bundesschießen
beziffert sich einschließlih des von der Stadt Thorn
gewährten Zuschusses von 3000 Marxk.auf 12 168 Mark.
Voraussichtlih werden sämmtliche Ausgaben hiervon
bestritten werden können, eventuell dürfte ein Defizit
feinen großen Umfang annehmen.

Thorn, 14. August. (Oberbürgermeister
Dr. Kohli,) welcher hier seit ac<t Jahren im
Amt ist und no< vier Jahre im städtischen
Dienst zurückzulegen hätte, hat, wie sc<on ge-
meldet, nac< VBereinbavrung mit den städti-
schen Körperschaften sein Rüc>tritt8gesuch zum
1. Oktober d. I. eingereicht, und ist dieses Gesuch,
nachdem es die förmliche Genehmigung der Stadt-
verordnetenversammlun

königlichen Regierung -in Marienwerder genehmigt
worden. Wie die „Th. Ztg.“ hört, siedelt Herx Dr.
Kohli von. hiex nach Berlin über und beabsichtigt, sich
dort als Rechtsanwalt niederzulassen, und zwar- als
Sozius des Recht3anwalts Wagner, der, früher lange
Jahre in Graudenz wohnhaft, seit etwa zwei Jahren in
Berlin als NRechtöanwalt thätig ist.

Culmsee, 13. August. (Die Zu>erfabrik)
hat in der vorjährigen Kampagne 3 168440 Zentner
Rüben verarbeitet. Die angebaute Fläche betrug
18 000 Morgen. Geerntet wurden im Durchschnitt
pro Morgen 176 Zentner. Die Dividende beträgt wie
im vorigen Jahre 20 Prozent.

Danzig, 14. August. )

Heute um 4 Uhr Nachmittag lief das erste Geschwader
der Mandöverflotte auf der Danziger Rhede ein.

Bunte Chronik.
=- Berlin, 14. August. Der Seeamt3-

präsident a. D. Dr. Prien ist am Montag
;

Deri worden. Der unglüäliche Mann war, wie

jeht als feststehend zu betrachten ist, geiste8ge-
-- Washington, 14. August. Der Gouver-

neur von PBortorico, General Davis, meldet,
daß hunderttausend Mensc<en ob-
da<lo3.sind. Die Zahl der Todten beträgt wahr-
scheinlich mehr als tausend. Mehrere tausend Tonnen
an Nahrungsmitteln werden für die fächste Zeit jede
Wocke erforderlich sein.

4

-- Die neulich aus Oporto gemeldete K rank-
heit ist thatsächlich Pest; es sind dort bisher
33 Pest-Erkrankungen vorgekommen, von denen 9 einen
tödtlichen Au8gang nahmen, In letter Zeit ist kein
neuerlicher Fall zu verzeichnen.

-=- Ein Unglüd3fall hat sich auf der
Wars<au-Peter3hbhurger Bahn. ereignet.
Der von Wirballen nach Peterö8burg gehende Schnell»
ug Nr. 12 ist zwischen den Stationen Antopol und

Reschya infolge Schienenberstung entgleist. Die Lo-
komotive und drei Waggon3 sind zertrümmert. Fünf
Passagiere und vier Personen vom Zugpersonal wur-
den verlebt. Ein Passagier ist inzwischen gestorben.

“Vom Hohenstaufen bei Reichenhall stürzte

und des Magistrats bereits
vor einigen Wochen erhalten hat, jezt auch von der

(Manöverflotte.)-

Au3 Dünaburg wurden Aerzte telegraphisch an die
Unglücsstätte berufen.

: .. visch
Landwirthschaft.

Ernteertrag in Ungarn. Nach dem amtlichen
Saatenstandsbericht vom 10. August wird der voraussicht-
liche Ertrag an Weizen geschäßt auf 37357986, an

Roggen auf 11993182, an Gerste auf 12594416, an

Hafer auf 11 250 649 Meterzentner. Der Bericht h-bt die
allgemeine Besserung gegenüber dem letzten AnzSweise

“hervor; auch die Qualitäten besserten sich infolge günsti-
ger Witterung. In Gerste dürfte auch für Brauzwe>e
geeignete Waare in genügender Quantität vorhanden sein.
Mai3 steht ziemli< gut, bedarf aber ausgrebigen Regens.
Zuckerrüben stehen befriedigend.

Eingesaurnödt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

- preßgesetzliche Verantwortung.)
p- Unsicherheit in den Vororten. Dex in

Scwedenhöhe wohnende Lehrex Mielke wurde dort am

vergangenen Sonnabend zwischen 9 und 10 Uhr abends
von mehreren Strolchen auf offener Straße überfallen.
Die sauberen Patrone versezten ihm mit einer Flasche
mehrere lebensgefährliche Schläge an den Kopf und ins
Gesicht, so daß er bewußtlos zusammenbrach. In an-

betracht dieses traurigen Vorxkommnisses darf man sich
wohl die Frage vorlegen, ob in den Vororten die Zahl
der Sicherheit8beamten eine genügende sei. Wenn man

bedenkt, daß in einer Orts<aft wie die vorgenannte,
deren Einwohnerzahl ca. 6000 beträgt, nur ein einziger
Gendarm stationirt ist, während in Städten bei gleicher

. Einwohnerzahl vielleicht 4 bis 5 entsprechende Beamte
bei der Aufrechterhaltung
find, so kann von einer Sicherheit in
den Vororten, welche (gleichsam
der nicht immer vesten Elemente der angrenzenden
Stadt und der benachbarten Dörfer sind, kaum. die
Rede sein. Die Polizeiorgane müßten außerdem mit
Weisungen versehen sein, die in der Stadt und den
Vororten so oft anzutreffenden Banden von halb-
wüchsigen, arbeitsscheuen Burschen, unter denen sogar
schulpflichtige Knaben nicht fehlen,
der Schule fernbleiben, abzusangen; denn das sind die
zukünftigen Messerstecher, welche gleichsam unter den
Augen der Polizei -- da dieselbe ni<ßt immer kompetent
ist, sich ihrer zu bemächtigen =- in ihrem sauberen
Handwerk die ersten Studien unternehmen, während sie
vielleicht in einem Arbeitö8hause oder einex Zwang8-
erziehungsöanstalt zu nüßlichen Gliedern der menschlichen
Gesellschaft erzogen werden könnten.

der Ordnung thätig

Briefkasten der Redaktion.
8 A, &., hier. Sie sind nicht verpflichtet, vor

Ablauf der Mieths8zeit dem Wirth den Schlüssel zu
Ihrer -Wohnung zu übergeben. Ein Re<t an den
Schlüssel hat der Vermiether erst nach Ablauf der
MiethSzeit, auch wenn keine Möbelstücke in der Woh-
nung zurück bleiben. Dex Wirth hat kein Recht, zu
verlangen, daß troßdem die Wohnung täglich gelüftet
werden muß, es sei denn, daß kontraktlich nach dieser
Richtung hin etwas festgeseßt worden ist. Andernfalls
fönnen Sie, wenn nachgewiesen wird, daß die Wohnung
infolge Nichtlüftung Schaden gelitten hat, regreßpflichtig
gemacht werden.

Letzte ZMacbvicbteumu,
Drahtmeldungeir-

Berlin, 15. August. Die hiesigen Morgenblätter
melden verschiedene Unfälle aus den Bergen: Vom
Heiligen Geist-Joe<hl im Aarethal stürzte eine Berliner
Dame ab. Die Verletzungen sind nicht SERUM:ein 19-

jähriger Gymnasiast ab; seine Leiche wurde von Jägern
gefunden. Von, der Ottemmarspiße in Wallis stürzte eine
jechzehnjährige* Engländerin ab und blieb sofort todt.
Vom Kamor in Appenzell stürzte ein junger Eng-
länder beim Alpenrosensuchen ab und wurde tödtli

verlegt. ;

Paris, 15. August. Die „Petite republique“
meldet, als man Laboxi auf einer Tragbahre nach
Hause schaffte, sagte er, da er sich tödtlich verwundet

glaubte: Sie können Mercier und den anderen sagen, daß,
wenn ich auch verschwunden bin, ihr Verbrechen bleibt und -

der Kampf fortgesebt werden wird. Wie es heißt, hat
Frau Labori sich geweigert, den General Mercier zu

empfangen, als er in ihrem Hause erschien, um

ihr sein Bedauern über den Unfall. Labori3 aus8zu-
sprechen.

'Le mans, 15. August. Dex auf dem hiesigen
Bahnhof verhaftete Marinemas<inist Gallain,
welcher beschuldigt war, das Attentat auf Labori bes

gangen zu haben, konnte sein Alibi nachweisen und
wurde wieder in Freiheit geseßt.

Tromsoe, 15. August. Das Fangschiff „Cäcilia“,
Kapitän Naeßme, ist hier, von Ostgrönland kommend,
eingetroffen. Der Kapitän berichtet, er habe auf der
Sabine-Insel bei Ostgrönland 75 Grad östlicher Breite
die Nathorst-Expedition angetroffen. Leßtere habe bi8-
her von Andree keine Spur gefunden
Die Expedition sehte ihre Reise bis zur Williams
Bai fort.

/

'

Fremden - Bericht
57 vom 15. August

Bernhardts Hotel zum Adler. Graf Münster,
Liegnitz. = Kapitän v. Bayer und Familie, Amerika. =

BE Sommerfeld und Familie, Ly>. =- Jensch,
eheimrath, Bromberg. = Claren, Kreisbauinspektor,

Mogilno. =- Garnisoninspektor Liebenau und Frau, Straß-
burg i. E. = Schütt, Fabrikdirektor, Czer3k. = Frau
Rught, Stettin. = Die Kaufleute: Grünneberg, Gordson,

amburg = Lewins3ki und Frau, Halle =- Koeble, Offen-
a< -- Krämer, Wurzen -- Dorn, Berlin.

Witterungsbericht zu Bromberg,
Tagesfalender für Mittwoch, 16. August.

Sonnenausgang 4 Uhr 33 Minuten. Sonnenunter-
gang 7 Uhr 10 Minuten, Tageslänge 14 Stunden
37 Minuten. Nördliche Abweichung dex Sonne 13 44“,
Mond zunehmend. Mondaufgang nac< 38/, Uhr nach-
mittags, Untergang nac< 111/, Uhr abends.

7 Luftdru> . 2317 Z|] Wind-| „ .Zeit der Beobachtung. auf 0 Grab 482 SUE 68 H
Monat| Tag . Stunde . ziimeter. |“ EE 46 tung: . >

=| [mittags 1 Uhr 759 . 211 31 |NW |3

'S . 14 abends 9 Uhr]. 757,3 . 15,1 62 . O [0
=S . 15 . fräh 7 Uhr| 7594 . 143] 761 O 13

Skala für die Bewölkung : 0 = heiter, 1 = leicht
bewölkt, 2 == stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

-

Tempexaturmaximum gestern 18,3 Grad Neaumur
= 22,9 Grad Celfius. Temperaturminimum nachts
9,4 Grad Reaumur = 11,8 Grad Celsius.

eine Zufluchtsstätte |.

welc<e monatelang.

*

Per 50 Kilo oder . 4/8 (21154 zer 50 Kilo oder

Voranussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Salb heiteres, mäßig warmes Wetter ohne
FRA ke? 8 1 we ; fig h

Nasserverkehr der Weichsel, Brahe, Nete.
Wasserstände. ;

21: Bra el 12 DETIEDE SWKD
v zu Tag |S . Tag |S |SSSS-
7 S |S ZS ZI

Weichsel. .
11Warschan. . ... .11118. [1,04: 12.18. 11,09? 0,05| --

91Zakroczym*) . . 1 10.18. 10,46 11./8. 10,48 . 0,02| --

. Thorn**) . 4 * . 12./8. 10,46. 13.8. (0,48 10.02) --

4jBrahemünde. „114 |8. 12,64 15.18. 2,66 10,02| -+

Brahe.

5|Brombergi?'-Pegel .14.18. [9:30 .15.18. 9-20] -- .

Goplosee. ;

6|Kruschwitz „ 113.8. 1,196 14.18. 1,961 -- .-
Netze.

7 |Le3zczyce Oberpegel . 14 |8. [1,88 . 15.18. 11,92 1 0,04| --

8jBartschiu. . „1148. 11,86 |15./8. 11,82] =- |0,04
9|12. Grom. Schleuse . 14 8. 11,98 15 8. 1,28] = . --

10 jiWeißenhöhe . - . 14 8. 10,36. 15.18. 0,35 . -- 10,01
11jUsch. ES . 1 13.18. 10,46 . 14.18. 10,48 10,02) -

12|Czarnifau - - 113,8. 032; 14.8. 0,36 10,04! -

WBiFilchne . . . - 11318: 10,294 11418. 09€ 8 Po=

*) Zakroczym über Null. **) Thorn nnter Null.
„Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt tägli>

früh morgens, die der andern mittaa3.
;

1 Telegramme.
Zawicho st: Das Wasser der Weichsel ist

am 13. August bis auf 2,24 Meter gestiegen.
Anmerkung: Mathmaßilicher Wasserstand

vor dem Steigen 1 Meter.

Schiffsverkehr vom 14. bis 15. August, mittags 12 Uhr
Jae EE a MadreS4143. 1 bezw. Rame

- -
s

AT 0002 0 2605 ladung
Von ME

I. Gräß 1 17244 . Gerberlohe Hamburg-Bromberg
K. Stuß' I 23181 . tief. Bretter . Danzig - Riesa
W. Schläfke . 1 23731 do. do. do.
K. Oehlke I 24301 DV: Schulitz-Berlin
8. Müller I 24050 leer Berlin-Bromberg

Holzflößerei.

Vom 58 Spediteur [Holzeigenthümer 387 . 7502
Hafen 11>31 F. Machatsche>-| F. Machats<he>- . 108/41 sind-
Brahe- Bromberg Bromberg abge-
münde . . schleust

do j165]1 A. Müller C. Müller- -- . schleust

+ Pollyhen Bralizt,

Savndelsnachvichbten.
Waarenmarkt.

Bromberg, 15. August. (Amtlicher Berichr
der Handel3kammexr.) .

Weizen 152-157 Mark.
Joggen gesunde Qualität 130-135 M., feuchte äb-

fallende Qualität unter Notiz.
Gerste 118-122 Mark. -- Braugerste nominell, okne

Handel.
Hafer 122--130 Mark.
Futtererbsen nominell ohne Preis. == Koerbsen 140

bis 1509 Mark.
Spiritus ahn? Preis. x

Berkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 11. August 1899

4,8 (118
KER100 Pfund 100 Pfund

Weizengries Nr.1 115,40/15,20] Roggen-Kleie . . 5,00|-5,90.
- “ 2 114,40,14,2.Gersten-Graupe1]13,80|13 80

Kaiserauszugsmehl 15,60/15,4) Gn 2112,30,12,30
Weizenmehl Nr.000/14,60,14.401 „, 3. 3111,30/11,30

+ . . 2 28 DIO 2010.50
weiß Baud . 112,20 12,001 „ „ 5(9,80/9,80

Weizenmehl Nr. 0090| . » 6 9,30 9,80
gelb Band. 12,00/11,8|] „, ,- grob| 9,30| 9,30

Brotmehl .
-,-|--,- . Gerstengrüßze N. 1,10,00,10,00

Weizenmehl Nr. 0| 8,20| 8,00 5 5.21.0.50..0.500
Weizen-Futtermehl| 5,00| 5,00 6 319/201. 0,20
Weizenkleie . - . 4,60] 4,60] Gerstenkochmehl1| 8,00|. 8,00
Roggenntehl Nr. 0111,80 11,60 4 5 n

5? „ 0/1111,00 10,8] Gerstenfuttermehl . 4,80; 4,80
1 110,40.10,20| Buchweizengries |16,00.17.00'

7,60; 7,40| Buchweizengrüße115,00 16,00
„ „

Kommißmehl .- 9,60 9,40 + 2114,60,15,60
Roggen-Schrot . . 8.80| 8,60 .

Bövsenw-Depeschew.,
(Nachdruc> verboten.)

Berlin, 15. August, angekommen 1 Uhr 90*Min.
Kurs vom .14. 15. Kur3 vom 14... 545:

Amtliche Notiz Lombarden, - 33,30' 33,60
Ung. 42/5 Gotdr.| =,--| ==] Laurahütte 265,75 264,80

ussen v. 188 . =,--| =, Mar.-Mlawka . 86,25 86,59
Dis8k.-Komm. 1|1596,50/195,69| Ostpr. Südbahu| 99,80, 90,70
Dettsche Bauk 208,25 207,90 Italiener 93,10 93,00
Oesterr. Kredit 1243,80/243,10| 49/Nuss.n.Anl.| =,=-| =,--

Tendenz: s<wac.

Maqdeburg, 15. August, angekommen 1 Uhr ue Min.
14. 15.

Kornzu>er von 92/6 Nend. - =

Kornzucker 88/5 Rend. =, NEE 1

Kornzucker 75/5 Rend. = EEE

Tendenz still.

win Brotraffinade “ 25,00 25,00
emahlene NRaffinade m. Faß 25,00--25,25| 25,00--25,25

Gemahlene Melis [l mit Fa
;

24,25 24,25
Tendenz : ruhig. .

;

Laskowitz-Grandenz-Jablonowo.

1--3]|2-4|2-4|2--4|2-4|2-4| 2--4

936
1035

Laskowitz . ab . 5358| -- 72811121] 30951 6
Graudenz. an . 6381 --

. 821|1213| 3446| 6

Graudenz. ab
.

1 6411110] 2868| 13] 8

Jablonowo an . = . 744|122j 3581 = . 9
Jablonowo-Graudenz-Lasfowitz.

[2-42-4]2-4|2-4]2-4|2-4|2-4]|1-3
Jablonowo ab . -- . 89011005] -- . 498 . 6216| 910] --

raudenz.an (= . 92511119 -- .59 |] 738 . 1001 --.

Graudenz . ab . 617| 936112535 181<1 820 11018
Qasfowiß. an . 708|1022| 14554] -- . 9353| -- [105

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegenden
Zeiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen
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Fertig
Sommer-Paletots, boden-Mäntel, Joppen, Luster-Jackeis.

IF“ Wasch-Anzüge für Koaben und Herren.

- iTuchhaus Gustav Abicht,

e RNeSer
--“ Eleganter Sitz, preiswerth und gut in grossartiger Auswahl. =-

[6]

Bromberg, Neue Pfarrstrasse 0.
.dAHAASAALAAAAAGA

Verdingung.
Die Lieferung von 840 ehm Stein-

schlag soll in öffentliher Verdingung
vergeben werden.

. . „(84
Die Bedingungen liegen im Geschäfts3-

zimmer Nr. 9 der unterzeihneten Be-
trieböinspektion, im Bahnhofsempfang3-

ebäude hierselbst, zur Einsicht aus; auchFönnen dieselben gegen portofreie Gin-
sendung von 0,50 Mark in baar (nicht
in Briefmarken) von da bezogen werden.

Termin am 25. August Dd. I8.,
vormittags 11 Uhr, bis zu welchem
Angebote, gehörig vollzogen und mit
entsprechender Aufschrift versehen, frei
und versiegelt an die unterzeichnete- Be-
frieböinspektion einzureichen sind.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, den 14. Angust 1899.

Bnigliche
Eisenbahn-BetriebSsinspektion 1.

Bekanntmachung.
Landwirthshaftlihe

Winterschulen in Fraustadt und M
Inowrazlaw.

(VProvinzial-Anustalten).
Beginn des Unterrichts :

am 16. Oftober 1899.
Zwe der Schulen: Fortbildung in

5

den Gegenständen der Volksschule
und Fachausbildung der Söhne
von Grundbesitern.

Unterricht8gegenstände : Deutsch,
Rechnen, Geometrie, Erdkunde,
Geschichte, Zeichnen, Naturwissen-
schaften, Thierzucht,Thierheikunde,
Gesetzeskunde, Feldmessen und Ni-
velliren, Bodenkultur- u. Aerbau-
lehre, Düngerlehre, Ent- und Be-
wässerung, Wiesenbau, Pflanzen-
bau, Obst- und Gartenbau, Bienen-
wirthschaft, Maschinenkunde, land-
wirthschaftliche Baukunde,
triebölehre, Buchführung, land-
wirthschaftlicher Handfertigkeit3=
unterricht.

Der Unterricht vertheilt sich auf 2 Winter-
Halbjahre.

Da3 Sculgeld beträgt 40 M. für das
erste und 30 M. für da3 zweite Winter-
halbjahr. (13

Die Theilnahme an den von der An-
stalt abzuhaltenden praktischen Sommer-
kursen steht den Schulbesuchern de3 vor-

aufgegangenen Winterhalbjahres unent- . BB
geltlich frei.

Weitere Ausküunft durch die Vorsteher
Seidenschwanz in Fraustadt
Kirscht in Inowrazlaw-, von denen
auch dieAnstalt3-Statuten zu beziehen sind.

Posen, den 22. Juli 1899.

Der Jandeshaupfmann,
I. V. Nötel.

Thüringisches

Technikum Jimenau Ih
Höhere u. mittlere Fachschuls für: I

Rlektro- und Maschinen-Ingenieure; BS5)
Elektro- u. Maschinen-Techniker und
„Werkmeister Direktor Jentzen.

Staatskommissar. 57 7

- Günstiger Geshäftsverfauf
„In einem . großen Kir<dorf soll ein

seit etwa 46 Jahren in meiner Hand
befindliches

Manufaktur- und
Kolonialwaarengeschäft,

verbunden mit *

Gastwirthschaft,
verkauft werden, da der jehige Besitzer . 8

zur . .H wegen vorgerükten A
uhe segen. will.
Das weg liegt an 2 Chausseen,

etwa 3 Kilometer von einem neu zu
errichtenden Bahnhof, in der Nähe einer
großen Glasfabrik, mehrerer Rittergüter,
einer Oberförsterei, verschied. Förstereien,
die zur Kundschaft des Geschäftes gehören.

Außerordentlich lebhafter Sonntag3-
verkehr, besonders an Ablaßtagen.

ter3

Massive Gebäude in bestem Zustand. . WE
3 Morgen Gartenland; daneben be-
sonderer Obst- und Blumengarten.

Nur Selbstkäufer, die eine Anzahlung
von etwa 20000 Mark leisten können,
wollen sich zur weiteren Orientirung
wenden an den

Rechtbanwalt u. NotarKunrath
in Konitz.

LC] Yeilchen- m

Mildeste =.“ Seife
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

a Packet (3 Stück) 40 Pf.
X. Franzkowski, Flora- Drogerie.

(260 . W

:

3
Lei Bedienung. Kein GaSsverluft.

1 2001208685080 47 Te und billige Acetylen-Licht ist überall verwendbar und sehr zu

iS Bahnhöfe, Molkereien, Restaurants, Gärten u. s. w., au< ebenso geeignet zu größeren

1

Als Vertreter der renommirten

Arelylen Apparole-Fabrik von Hans Berger, Berl
empfehle mich zur Lieferung und Installation der vorzüglichen, patentgeschübten, nach den neuesten technischen und wissenschaftlihen Erfahrungen konstruirten +

Acetylen -Gasbeleu
empfehlen für

eutralanlagen für Städte und Dörfer.

obfungs-Apparaie.
tvorzüge: Gefahrloses, automatisches Arbeiten. Völlige Ausnutung des Carbid3 durch großen Wasserüberschuß. +.DE? FE

Kein übler Geruch. Gründliche Reinigung des Gases. Gediegene Ausführung. .

abrifen, Güter, Schlöffer, PIE: . Robert Böhme,
nter Prügtlein, Civilingenieur, Bromberg, Thornerstraße 49, I. Ta6feinfohlen .trof.Breunholz

33 .W.Fenske & Co..

Zur Besichtigung meiner eigenen Anlage lade ich Interessenten höflichst ein. Prospekte, Kostenanschläge und nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst

Eine Familie be- 44

inen hier ein „derrenheim
für alleinstehende Herren zu gründen.
Nähere Mittheilungen hierüber nach ein-

=
gegangenen Meldungen, dieselben erbitte|, 9 . unter „Heim“ an die Geschäftsst. d. Z.

Spargelpflanzen
Crdbeerpflanzen

empfiehlt in bekannter Güte

Bromberg.

offerirt billigst (126
itterstraße 15.

Ein großer Posten Handtücher, Stü 15 bis 50 Pf. -

Cin großer Posten Tisch-Kasseede>en St. 95 bis 485 Pf.
Gin großer Posten weiße Hemdentuche Nitr. 13 b.50 Pf.
Gin großer Posten waschechte Schürzenzeuge Nitr.366.60Pf.
Gin großer Bosten Gardinen Ntr. von 2 bis 135 Pf.
Gin großer Posten Herren-, Damen- und Kinder-

hemden, sehr hillg.
Gin großer Posten Corfetts, bester Sih, Stüt v. 95 b. 465 Pf.

Ferner wegen Aufgabe des Artikels:

Steppdeken! Steppdeißen! Steppdeden!
'bedeutend unterm Selbstkostenpreis. .

R. Schönfeld, Bromberg, Theaterplatz. 5

(262

Jiamantmehl
und Conditoreien, auch zum Detailver-
kauf für Kaufleute, offerirt den Ctr. mit
Mk. 15 frei Haus (259

C.AIbrecht,Mehlniederlage,
Schleusenau, am Kleinbahnhof.

Bettfedern werden sauber und
nell gereinigt.

Dampfbettfedern-Reinigung35-Anstaltund
Bettfedernhandln&ng (115

Friedrichstraße Nr. 62.

besser. wie Kaiserau3zug, und Budapester . 8
gleichstehend; geeignet für Feinbäereien . BB

Speije-Kartofeln
. Fauft ab allen Bahnstationen
Wollt Tüälsiter.

Gesucht eine Bäcerei,
gut eingerichtet. Off. u. A. Z. 50001
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

,* Kalif und Verkauf » BiSx
ist krankheit5halber sofort zu verkaufen.

.. 1. Gr. WM. 799 a. d. Geshst. d. Z.

Gin gut erhaltener Flügel
ist zu verkaufen. Petersonustr. 1, I1.
Besichtigung von 11--12 Uhr. (1202

Ein altes Mahagoni-Shreibpult
und eine Copirpresse ist bill. zu verk.
1197) Friedrichstr. 8, 1 Tr.

Fortzugshalber zu verkaufen:
1 groß. Spiegel, 1 Krone, 1 Herren-

schreibtisc<, 1 S<reibstuhl, 2 Nachttische,
1 Salontisch, 2 kleine Tisc<c<en.

Salontfische,

Ausver““:
Vegen Ahbruß des Hauses Vilhelmstraße 11 stelle ih meine großen Möbel-
vorräthe, um [afennig damit zu nua X T

p 3 .

inkaufspreise zum Ausverkauf.
Es bietet sich günstige “Gelegenheit zum Ginkauf von

Brautausstattungen.
Domen- und Herren-Shreibtis<he, Büchers<ränke, Büffets, Serviertische,

opha- und Auszieh-Tis<e, elegante Plüsch-Garnituren,
Sophas, Bettstellen in Unßbaum, Eiche u, Birken,

EEE Kleiderschränke, Wäshespinde, Stühle etc.
Teppiche in Cournay-Velvet, Axminster, Smyrna, Portieren, Divandeßen, Tis<deken,

englische Tüll-Gardinen, gestikte Stores, Rouleaux etc,
alles vorzügliche Oualitäten.

A. Schmeling, Möbelfabrik,
.

Wilhelmsfiraße 11.

auf!
heil für 1

Waschtis<he mit Marmorx-Aufsaß,

Schleinitzstr. 6, 1 Treppe rechts.

unter dem

a<teikige
- altdeutsche

(33:

säft
.

Neu eröffnet!

AuSschank
FranziSkaner LeiSthrän

(123

.

Allein echt mit Namen

Dr.ThompSson
und Schutzmarke Schwan.

Borsiht -

.
vor Nachahmungen!

Ueberall fäuflich.
Alleiniger Fabrikant:

Ernst Sieglin,
Düsseldorf. (31

verkauft sehr billig

Sriedrichstraße 10/11.

/Jrische Original
.

Eiserne Oefen
billigst bei

„Fjelitz& Meckel,
/

Pfeufabrit,
.

Bromberg, (30

. Schultaschen, Tornister
S. Blumenthal.

(89

Karlstraße Zr Wohnungm.Zubeh.
per 1. Oktober zu vermiethen, sowie
1 Laden m. Wohnung v.2 Zimm.
und Zubehör von gleich. (104

Der Laden mit Vohnung
Kirchenstraße 3 ist zu vermiethen. (113

Kleiner Laden in bester Geshäftö-
la e per 1. Oktober d.*I- ju vermiethen-

ß Seemann, Brückenstr. 3, 1 Tr.
De3gl. 2 kleine Wohnungen in m.

Hause Burastraße 18. (120
.

„bab zu ver-1.11. Sabel ZENDeatD.
In meinem Haufe Markt 21 ist

ein sehr geräumiger Laden
mit angrenzender Wohnung, in welchem

. . seit vielen Jahren ein Putz- und Mode-
waarenges<häft betrieben worden ist, der

si< aber auch für jede andere Branche
eignet, per 1. Oktober zu vermiethen.
Da3 Lokal würde sich auch durch seine
vorzügliche Lage und Ausdehnung be-
sonders für ein Waarenhaus eignen.

40) Frau Henschel,
Graudenz, Markt 21, 1 Tr.

I. Etage Wilhelmstraße 12
Herrschaftliche Wohnung, 5 Zimmer 2c.,
auch zu. Bureau geeignet, zu vermierhen.
Näheres im Restaurant daselbst. (118

Zwei Vohnungen
zu 3 und 4 Zimmern nebst Zubehör

IEE . vom 1. Oktober zu vermiethen.
meam

. Mittel- u. Elisabethstraßen-E>e18

53 .2 hochherrschaftliche Wohnungen

|Vfenarbeiten, 5

Gustav Schmidt. (99
Neubau Fröhnersraße Nr. 13

113) an der Danzigerstraße

von je 7 Zimmern mit allem Comfort,
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
vei J. Sandmann, Posenerstraße Nr. 35.

Yohnung
von 8 Zimmern 2c., auch für Bureau-
räume geeignet, zum 1. Okt. zu verm.

A. Pfrenger, Danzigersir. 2.

1 frenndl. Vohn. von 3 Zimmern,
Küche, Mädhen- u. Speisekammer, zum
1. Okt. 3- „verm. Prinzenstraße 29.

' : 1 Wohnung, pt.Janzigerstr. 130, 7 Bimmer aZub,
1 Wohnung, 2 Tr., 3 Zimmer u. Zub.
und 1 Hofwohnung, 2--3 Stub., 3. verm.

Hier2au oeine Beilaas
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66 939 45 88 [300]

M 19. Beilage. - Bromberg,16. August. 1899.

8. Ziehung der 2. Klaslw201, Kgl. Preuß. Jotterie,
Wöm 11, vis 14. August 1899.)betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

14. August 1899, vormittags.
134 91 288 327 392 [150] 3343 406

1149 55 78 95 219 & “ 08 88 920 2010 242 82 403 87 524
62 645 791 819. 82 93 99 916 67 8005 60 89 117 296 409 521
635 45 64 76 734 885 4096 101 53 96 274 323 469 576 860 75
5003 11 12 114 974 350 452 96 569 93 620 59 97 704 81 60836
189 203 383 94 782 953 7094 208 45 382 482 610 74 809 8202
39 97 [500] 356 EE 4 500 18 75 739 969 9023 56 176 245 93

8
10015 72 167 225 547 71 75 653 820 410927 108 66 200 [150]

37 317 45 49 81 96 99 816 [200] 12314 440 672 854 986 13129
389 645 747 14072 445 536 67 645 75 15008 381 412 1150] 38
665 913 16156 298 394 415 16 500 [150] 662 739 833 970 96

1906167 350 781 868 974 O3 19094 1033 247 I188 aul
20000 17 27 84 359 453 630 947 24083

23205 400881 972 22009 10 49 122 339 45 421 55 772 873
24030 [150] 39 [200]: 97 40657 61.709 889 97 208 2 058 7

61
)

53178 203 313 14 436 68 600 57 701 810
26176 356 475 770 906 27294 328 59 686 803 944 [200] 28011982

41 146 680.905 29047 52 244 413 94 628 732 - [300] 73 873
30028 [150] 37 296 336 77 87 575 944 47 [150] 31318 45968 763 819 67 91 82031 110 49 66 [300] 328 94 508 36 44 797

48 73. 846 81 910 63 93 383034 100 27 40 45 241 43 461 514
929 77 34130 72 220 387 424 98 668 717 3 56 475510 659 81 [200] 95 768 836083 265 314 424 81 5492 613 84 732
63 73 814 973 37024 72 274 400 45 527 691 770 85 80265

228 DEE 454 68 570 926 62 39153 306 16 410 21 633 62 96

40224 25 357 431 40 558 850 901 [150] 83 41625 46 7
42034 110 49 60 75 405 6 517 856 43010 470 1150) 525-655

44041 100 1 209 351 459 617 708 890 91 921

800 963 49092 543 634 708 855 968
28.219

< 89 93
9 976 97 [150] 356073 177: 419 [150] 41 [300] 542 97 639 736 68

833 96 996 58034 Ee 58 498 501 5 740

18 481 613 70 715.37 G1164 367 427 620 86 98 776 919
[150] G2025 227 317 22 473 610 56 65 736 803 63011 [1000]

180 218 332 72 503 15 47 [150] 51 636 752 989 64409 526 642
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 15. August.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
4

- * Bädagogischer Verein, Am vergangenenSoi hielt her Verein seine ordentliche Manats-
sivung ab. Den wichtigsten Punkt der Tage3ordnung
bildete die Besprechung über die in der lezten Zeit in
der pädagogischen Welt vielerörterte „Sc<ularzt»-
frage.“ Als Ergebniß der sehr eingehenden und
lebhaften Debatte sind folgende Thesen zu betrachten:
1. Der pädagogische Verein verspricht sich von einem
im Nebenamte angestellten, von der Gemeinde besoldeten
Scularzte für die Schule nur wenig Nußen.: 2. Die

- Mitwirkung eines vom Staate im Hauptamte ange-
stellten, ausreichend besoldeten Schularztes bei der
hygienischen Ueberwachung der Schuljugend ist dagegen
wünsc<henswerth. 3. Dem Schularzt ist in keinem
Falle ein Einfluß auf die innere pädagogische Thätigkeit
der Schule einzuräumen, 2.

* Personalien. Der Pastor Haedrich aus

Gräß ist auf seinen Antrag zum 1. September als
Oberlehrer an das Seminar zu Rheydt (Rheinprovinz)
verseßt. Der Regierungsrath Bolze, der bi3her den
Kreis Gräß kommissarisch verwaltete, ist zum Land-
rath dieses Kreises exnannt. Der. Landrath des
Greifenhagener Kreises, Herr Breyer, ist zum BVer-
waltungsgerichtsdirektor in Posen ernannt worden.
Dem Wasserbauinspektor Seidel in Posen ist der
Charakter als Baurath mit dem persönlichen Range
der Räthe vierter Klasse verliehen worden,

& Das Königssc<hießen der hiesigen S < ü ze n-

gilde wurde gestern fortgeseßt, und zwar galten die
leßten drei Schüsje, welche jeder Schüße abzugeben
hatte, der Köni g8s<eibe. Die Schüßenkönig3-
würde erlangte nämlich derjenige, der auf dieser Scheibe
mit dem besten Schuß in3 Zentrum trifft. Bis abends
gegen 7 Uhr währte das Schießen. Nach Beendigung
desselben trat die Prüfungskommission zusammen und
stellte das Resultat „wie folgt fest. Den Königsschuß hatte
Schlossermeister Misch gethan; 'dann folgte als erster
Ritter Juwelier Kinder, als zweiter Ritter Stadt».
sekretär Mündner, als erster Leutnant Tischlermeister
Basendowski, als zweiter Leutnant Restaurateur Barta
und als Fähnrich Restaurateux Knabe. =- Auch Seienkonzertirte die Kapelle der 129 er; der Besuch ließ
freilich zu wünschen übrig.=- Um 9 Uhr fand das
übliche Festessen für die Mitglieder der Gilde und die
geladenen Gäste statt. Nach aufgehobener Tafel wurde
noc<h ein Tänzchen gemacht. .

* Der Armenunterstütßungsverein, Schleu-
fenau verafistaliet morgen Mittwoc< abends im

Scweizerhause zum Besten seiner Armen ein Wohl-
thätigfeitSkonzexrt mit italienischer Nac<t. Bei un-

ünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.
ix verweisen im Übrigen auf das Inserat.

* Der spanisch

nicht alle werden“, jpekulixt, erhielt vor kurzem der

Mühlenbesiger Paschke in Gellendoxf bei Rawitsch:
„Herrn Paschke, Wilh., Müller in Gellendorf, Sclefien

-

Allemagne. Geehrter Herr! Da Sie mir als Ehren-
mann geschildert wurden, so will ich Ihnen ein Ge-
heimni anvertrauen, wodur< Sie ein Vermögen ge-
winnen können, sowie diese meiner Tochter vetten und
mir die Freiheit geben. E3 handelt sih um 110 000
Pfund Sterlinge aus einer Bank zu heben, sowie
2 000 000 Franfen ausgraben, welche ich auf meiner

Flucht in Ihrex Umgebung vergraben habe, und von
welchen ich Ihnen 25 Prozent offerire, jedoch von
Ihrer Rechnung die nöthigen Auslagen vorstreen, um

die Gewinne über 110 Mk, find. den:

47 [150] 52 645806 909

e Schatz. Folgendes abenteuer- .

„liche Schreiben, das auf die Leichtgläubigkeit derer, „die

'

Füßen der Todten.
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stattIE vom 12. August lies 2469 statt 2460
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die Grundris samt Empfangsschein zu retten. Da ich
mid im Gefängniß befinde und nicht weis ob Sie
dieses erhalten so ist es mir nicht möglich Ihnen Hier
meinen Namen zu geben um ihre Antwort zu erhalten,
so bitte mix eine Depesche übersenden folgend lautend:
-- -- - Herrn Julian Zerzoto Lista de Telegrafos
-- Madrid, Spanien.“ Bin ueber dieses einig. (Hier
Ihren Namen.) Einmal Ihre Depesche erhalten so
übersende ich Ihnen Dokumente, welche die Wahrhaftig-
keit dieser Affaire beglauben. Ihrer Depesche mit
Sehnsucht entgegensehend Zeichnet Indes Hochachtend
Ein failirtex Bankier. M. Gefängniß Madrid 1/8. 99.“
=- Viele werden auf den spanischen Schatz hoffentlich
nicht hereinfallen.

zw. Fordon, 14. August. (Konzert.) Ver-
gangenen Sonntag fand im Ceglarskischen Garten ein
Konzert einer Tirolex Kapelle statt. Der Garten war

sehr gut besucht.
A. Pakosch, 14. August. (Besißwecdsel.)

Der M I NE Szollak hat seine in Adl. Wielowiez
belegenen 300 Morgen Aderland gegen ein Hau8-
grundstück in Inowrazlaw vertauscht.

. Pp. Usch, 14. August. (Sperre der Neße»-
brüde ) Vom Mittwoch, 16. d. Mt3., ab ist der
Verkehr über die Netebrüke aus Anlaß de38 Umbaues
derselben bis auf weiteres gesperrt. Der Verkehr wird
von dem genannten Tage ab oberhalb der Netebrüce
durch eine Fähre vermittelt.

Czarnifan, 13. August. (Telephonver-
bindung.) Zweks Einrichtung einer Fernsprechan-
lage fand gestern auf eine (NIN I Postmeister3
Katschke im Pilaskischen Hotel eine Versammlung von

Interessenten statt. Die Anlage ist so gut wie ge-
sichert, da bis jeht 21 Geschäftstreibende ihre schriftliche
Zusage gegeben haben. Die Zahl der Ansc<lußtheil-

Dieben dürfte sich in kurzer Zeit: bis auf 30 resp. 40
erhöhen.

;

'

1. Schönlanke, 14. August. (Städtisches.
Urnenfund.) Au3 der hiesigen Stadtverordneten-
versammlung scheiden in diesem Jahre aus: Scuh-
machermeister Zifak aus der dritten, Bäckermeister R. L.
Levy aus der zweiten und Kaufmann A. Baruch aus der

erstenAbtheilung. Außerdem hat in der zweiten Abtheilung
eine Ersaßwahl stattzufinden für den verstorbenen Stell-
machermeister Hedt. Die weiter ausscheidenden Mit-

lieder sind no< aus der Zahl derer durch das
oo8 zu bestimmen, welche gelegentlih der BVer-

mehrung der Stadtverordneten im Jahre 1897 ge-
wählt worden sind. -- Gelegentlih der Ausführung
von Erdarbeiten auf dem Levyschen Holzplaße
stieß man heute auf zwei vorzeitlihe Gräber.
Es wurde eine gut erhaltene Urne, enthaltend Menschen-
knochen, zu tage gefördert, die andere Urne ist leider
stark beschädigt. .

.

A. Argenau, 14. August. (Besißwecsel.)
. Der Landwirth Karl Kremp in Groß-Glinno hat einen

Theil seinex ländlihen Besißungen, und zwar eine

Fläche von. 11 Hektar Land an die Lehrerfrau Runge
für 6000 Mark verkauft. ..

;

Pofen, 14. August. (Ueber den Selbst-
mordim Eisenbahnzuge) berichtet ein Augen-
zeuge no< folgendes: Auf dem Bahnhofe in Posen
hatte Elly S., die Tochter eines hohen Beamten aus
Stettin, eine heftige AuSeinandersezung mit ihrem
Bräutigam. Sie bat nachher den Schaffner um ein

Koupee, in dem sie allein sien könne. Bald hinter
Bosen vernahmen die Reisenden des Nebenkoupee3
einen Schuß, ließen aber nicht weiter nachforschen. In

- Kreuz bemerkte der Schaffner, daß aus der Koupee-
thür Blut rieselte, beim Oeffnen der Thür fand man die

Insassin, auf dex Bank zusammengesunken, leblos vor3
der Revolver war der Hand entglitten und lag zu den

Ein herbeigerufenerArzt konnte

y

Die Hauptausgabestelle bejorgt Anzeigen für sämmtliche in- und aul än dische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufsc<lag.

4 7
8 118180 260 384 527 649 65 723 814 119067 82 138 91 214

2 807 40
9:

813 21 89 147023 25 58 67 263 91*

3. Ziehung der 2. Klasse 201. Kgl. Preuß. Lotterie,
(Bom 11. bis 14. August 1899.) Nur die Gewinne über 110 Mk. sind den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)
14. August 1899, nachmittags.

-
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nur den Tod konstatiren. Im Portemonnaie fand man

die Fahrkarte nach Stettin und 60 Pf. vox; bei ge-
nauerer Untersuchung aber fand man in einer Tasche
des Unterro>es über 600 Mark; außerdem hatte die
Unglückliche ein Päc<hen Briefe und ihre eigene Photo-
graphie bei sich; es waren dies ihre eigenen Briefe an

ihren früheren Bräutigam und fünf an ihre Verwandten
gerichtete Abschied3briefe.

Schokken, 13. August. (Feuer.) Inder Nacht

um 12. d. M. brannten in Revier dem Wirth Julius
usse zwei Stallgebäude und eine Scheunz und dem

Wirth August Konrad ebenfalls zwei Stallgebäude und
eine Scheune nieder. Außerdem verbrannten sämmt=-
lihe Ernte- und JFuttervorräthe, landwirthschaftliche
Maschinen und Geräthe und dem Busse noch ein Schwein
und das Federvieh. Basse war nur sehr niedrig -ver-

sichert. Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor, da
dieses in kurzer Zeit schon der dritte Brand in
Revier war.

Oftrowo, 12. August. (Zum Mord-
versuch. Au3 der Haft entlassen.) Der
heute wegen eine3 in einem hiesigen Hotel an seiner
Geliebten verübten Mordversuchs verhaftete Mann

Ys der 1“ eiwa... 80:
>

Jahre... alte Biminerer
Chmielowsfi aus Posen; die Geliebte ist die
Wirthsc<hafterin eines benachbarten Gutes. Beide

atten sich gestern im „Hotel zur Post“ einlogirt, und1050 früh. meldete Chmielows8ki, nac<dem er aus
unbetannten Gründen mit einem langen neuen

Brotmesser, das er bei sich geführt, seinex Braut drei
leben3gefährliche Stiche in die Brust versetzt hatte, bei
der hiesigen Polizei selbst seine That. Ex wurde sofort
dem Gefängniß und die schwer verleßte Geliebte dem
Kreiskrankenhaus überführt. Ch. verweigert jede Aus-
kunft über die Gründe seiner That.

=-
Im April

d. J3. war der Gastwirth und Schmied Murawiec
aus Szczury verhaftet worden, weil sein 13jähriger
Sohn seit Monaten verschwunden war und
infolge einer Aeußerung der Frau Mura-
wiec sich das Gerücht verbreitet hatte, daß
M. den Knaben getödtet und im Walde vergraben habe.
Jetzt stellt sich heraus, daß der Knabe, nac<dem er aus
dem Elternhause entlaufen war, unter der Angabe, daß
er eine Waise sei, sich unter falschem Namen bei einem

Wirthe in Grabow als Hütejunge vermiethet hatte.
Murawiec war allerdings schon vorher wegen Mangels
an Beweisen für seine Schuld aus der Haft entlassen
worden.

.

;

;

? Schwetz, 14. August. (Turnverein
„Jahn.“ ) Gestern veranstaltete der hiesige Turn-
verein „Jahn“, welcher zur Zeit 80 Mitglieder zählt,
im Burggarten sein diesjähriges. Sommerfest unter

DeOenigang der Turnvereine Graudenz und Culm.
D Schauturnen fand großen Beifall. Der
Culmer Verein leistete Hervorragendes am Barren
mit Sprungbrett und am Re, de3gleichen der Grau-
denzer. Verein beim Hochsprung. Beim Kürturnen am

Barren und ReX kamen Uebungen zur Vorführung,
die bei alten, nicht mehr aktiven Türnern, Bewunderung
erregten. Ein Feuerwerk und ein fröhliches Tänzc<hen
krönten das wohlgelungene Fest.

Graudenz, 14. August. (To desfall.) Herr
Julius Scharlok, Ehrenbürger von Graudenz, ist in

seinem 91. Lebenöjahre Sonntag Abend nach langen
und sc<weren Leiden gestorben. Zum Ehrenbürger
von Graudenz wurde Herx Sc<arlok von den

städtis<en Behörden im Jahre 1888 exnannt.
Es heißt in dem Ehrenbürgerbrief u. a.“

„Herx Scarlof hat jederzeit als Bürger,
als Stadtverordneter und BVorsißender der

Stadtverordnetenversammlung die Interessen unserer
Stadt sorgsam gefördert, namentlich hat er mit Eifer
darauf hingewirkt, daß die öffentlichen Wohlfahrts-
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einrichtungen der Stadt der Wissenschaft gemäß ent»
wickelt würden. Auc<h über die Grenzen der Stadt
hinaus steht fein Name als Botaniker und Alterthums-
forsc<er in hohen Ehren.“ :

;

Tuchel, 13. August. (Städtis<es3.) In ge-
meinschaftlicher Sizung des Magistrats und der Stadt-
verordneten wurde gestern der zum Rathmann unserer
Stadt bestätigte Herr Nec<ht3anwalt von Wesier3ki durch
Herrn Bürgermeister Wagner in das Magistrat3-
follegium eingeführt. Die Versammlung wählte al38-
dann eine Abordnung, welche der Direktion des
Lehrerseminar8 zum Gedenktage de3 25jährigen Be-
stehen3 dieser Anstalt die Glückwünsche der Stadt über-
mitteln soll.

Elbing, 13. August. (Von der Sc<hi<haus»-
s<en erft.) Der russisc<e Marineminister,
Admiral Tyxtow, besuchte am Sonnabend Vormittag
die Schichausc<e Werft und besichtigte unter der Führung
des Kommerzienratl3 Ziese mit zrvoßem Interesse die
ausgedehnten Schiffswerft-, Masc<inenbau-, Stahl» und
Eisengießerei», Kessels<miedez und Lokomotivbau»
Anlagen der Firma. Nachmittags fand im Bei-
sein des Admirals, sowie der russischen Bau-
beauffichtigung der Stapellauf des für die russische
Marine bestimmten Torpedokreuzers „Delphin“ auf
der neu eingerichteten Werftabtheilung am Elbingfluß
statt. “Das Boot, von dessen Typus sich für die
russische Maxine vier Stü auf dex Werft von

Schi<ßau im Bau befinden, hat eine Länge von
61. Metern und eine Wasserverdrängung von 350
Tonnen. Die Maschinen sollen 6000 Pferde-
stärken entwi>eln und dem Skhiffe die hohe
Geschwindigkeit von 27 Knoten in der Stunde
bei voller Belastung geben. Den Taufakt voll»

-

zog Herr Kommierzienrath Ziese, und der.
Ablauf des Sciffes ging vorzüglih von

statten. ES befinden fiih von ähnlichem Typus wie
Torvpedokreuzer „Delphin“ für die deatsche Marine

- 12 Torpedokreuzer, für die italienische Marine sehs
Toxpedokreuzer, also im ganzen 22 Boote dieses Typs
bei der Firma F. Schichau in Elbing im Bau. Außer-
dem hat die Firma noch für Japan acht kleinere Tor»
pedoboote von je 82 Tonnen Wasserverdrängung in

Auftrag, nachdem sie vor Jahresfrist bereits 'neun Tor-
pedoboote an die japanische Regierung abgeliefert hat,

Aus Westpreußen, 13. August. (Besiß-
wechsel.) Herr A. Boehnke hat sein Rittergut
Kl.-Summe im Kreise Stra8burg Wstpr. an die Ans
fiedlung3-Kommission für 310*000 Mark verkauft. =

Da3 Rittergut Louisenforst (Kr. Graudenz) bisher den
Herren Gebrüdern Kottow in Lessen gehörig, ist für
153 000 Mark in den Besitz des Herrn Chall, früher
in Tillih im Kreise Löbau übergegangen.

Pillkallen, 13. August. (Kleinbahnen.)
Nach den Verhandlungen des gestrigen Kreistages ist
der Bau der Kleinbahn von hiex nach La3dehnen und
Schirwindt nunmehr gesichert. Der Kostenanschlag be
trägt 1 684 000 Mark. Die Provinz übernimmt davon
Aktien im Betrage von 330 000 Mark, der Staat
666 000 Mark. Von dem Reste von 685 006 Mark
übernimmt die Unternehmerin des Baues, die Firma
Lenz u. Ko. in Stettin, 333 000 Mark, so daß der
Kreis 355 000 Mark aufzubringen hat, welche von dem

Kreistage bewilligt wurden. Die Erdarbeiten sollen am
1. September beginnen.

Aus Oftpreufzen, 13. August. . (Drei neue

Feldartillerieregimenter) sollen im Be-
reiche des 1. Armeekorps errichtet werden; sie erhalten,
wie verlautet, die Städte Insterburg, Allenstein und
Königöberg als Garniionen und führen die Nummern
37, 53 und 73. Diese neuen, sowie die alten Artillerie»
regimenter Nr. 1 und 16 erhalten weiße Achselklappen.

SI SEEZUNGEIRT



(Na<hdrü> verboten.)

Ein Weibevfeind,
Novellette von C. Weßnexr.

„Nein, Karl, mich überzeugst Du nicht“, sagte
Franz Erhardt, der gemüthlich in einem Schaukelstuhl
saß und, die Beine ungenirt auf einen kleinen Tisch
gelegt, eine Zigarrette rauchte =-- „die Mädchen find
alle gleich, alle falsch und treul93; sie lügen und be»-
trügen uns, oder, milde ausgedrüct, sie sind wie
Aprilwetter.“ ;

„Hättest Du Lust, ein wirklich treuherziges, lieben3-
würdiges Mädchen kennen zu lernen ?“ fragte sein
Freund Karl Neuhof. „J< kenne eine Familie in

Grünbach; man hat mich eingeladen, ein paar Tage
hei ihnen zu verleben. J< nahm die freundliche Ein-
ladung an und fragte, ob ich. auch. meinen liebsten
Freund -- das bist Du nämlich, Franz -- mitbringen
dürfte. Hier ist die Antwort, Du unverbesserlicher
Weiberfeind !“

3 ;

Karl reichte dem nachlässig ausgestrecten jungen
Mannein Briefchen hin, welhem lieblicher Veilchen-
duft entströmte.

;

.

653%

„Hm, der Duft ist zart =- die Handschrift zierlich,“
meinte Franz Erhardt sarkastisch. „Das Mädchen scheint
wenigstens Ges<mac zu haben.“

En

„Hat sie auch. I< denke, wir nehmen die Einladung
an. Wir können. Freitag Abend hinfahren und bis
Montag bleiben.“ :

SAML“MR eiielwoen Karl,“ versezte Franz gleichgiltig.
„Schlimmer als ihre Mitshwestern, die wir in der
Hauptstadt kennen lernten, kann fie kaum sein. Wann,
meintest Du, wollen wir fahren ?“

2

„öreitag Abend. Das sage ich Dir aber im vor-
aus, Franz: keine Wilddieberei! Komm mir ja nicht
ins Gehege! I< möchte nicht, daß Du Dich etwa in

Gretc<en Kleinjung verliebst !“
„Oho! Weht der Wind daher ?“ lachte Erhardt,

eine neue Zigarre anzündend. „Na, meinetwegen
brauchst Du keine Angst zu haben, alter Freund. Mich
lassen sämmtliche Gretchen von dex Welt kalt! I< bin
gefeit gegen das Verlieben !“

„So, da wären wir!“ rief Karl Neuhof, als er

aus dem Koupee de3 Vorortzuges stieg. „In einer

Viertelstunde wirst Du dem entzückendjten Mädchen von

ganz Grünbach gegenüberstehen !'
:

„Warum erst in einer Viertelstunde ?“ ertönte in

diesem Moment eine silberhelle Stimme neben ihm.
E38 war Gretchen Kleinjung selber =- ihr süßes

Blumengesicht lächelte bezaubernd und zeigte zwei aller-
liebste Grübchen in den Wangen, während ihr der
Schelm aus den lachenden dunklen Augen blißte.

„3<h hatte etwa38 in der Stadt zu besorgen“, er?

-

klärte sie ihre Anwesenheit am Bahnhof, „und da ich
wußte, mit welchem Zuge Sie ankommen würden,
richtete ich mich ein, daß ich um diese Zeit hier war.“

„Das ist lieb von Ihnen, Gret<en“, vief Karl er-

freut. „Gestatten Sie, daß ich Ihnen meinen Freund
vorstelle: Herr Erhardt =- Fräulein Kleinjung.“

„G8 freut mich, Herrn Neuhofs Freund kennen zu
lernen,“ sagte sie lieben3würdig, während Karl den
Gesic<t3au3dru> des Freundes beobachtete, der von
Abneigung und Unempfindlichfeit hübschen Mädchen
gegenüber nicht eben gerade Zeugniß ablegte.

Dann ging Karl, eine Dros<ke zu holen.
blieb mit Gretchen allein.

„Schade, daß meine Schwester nicht mitgekommen
ist,“ bemerkte Gretchen.

„Ihre Schwester ?“
.

<<<ich
wußte nicht, daß Sie eine Schwester besizen. Karl
hat nie von ihr gesprochen.“

;

„Wie seltjam! Ex hat Mary3 Namen nie exr-

wähnt? Mary ist das hübscheste Mädc<hen von der
ganzen Welt !“ fügte sie enthusiastisch hinzu.

„Schönheit ist demnach in Ihrer Familie erblich,
wie mir scheint,“ versebte Franz mit einem Versuch,
galant zu sein.

In diesem Augenblick kam Karl mit der Droschke
-

an. Man stieg ein. Franz folgte Gret<en, er erröthete
wie ein Schulbube, wenn seine Blicke das entzückende
Geschöpf stieiften.

Karl lächelte heimlich, als ex das verlegene Ge-
bahren des Freundes bemerkte. Und als er hinter ihm
einstieg, raunte er ihm nochmals zu: „Also keine Wild-
dieberei =- verstanden ?“

Franz

Lief 5m überrascht.

Der Fluß erglänzte nie schöner in all seiner Pracht
und Herrlichkeit als am nächsten Sonnabend Nach-
mittag. Ruderboote flogen hin und her -- lustiges
Lachen und fröhliche Lieder ertönten von den Lippen
der Insassen. Der Himmel lachte in seinem tiefsten
Blau auf die Erde herab, nirgends zeigte sich das
leiseste Wölkchen.

„Wollen wir ein viersißiges oder zwei kleine Boote
nehmen ?'' fragte Karl mit bedeutsamem Augenzwinkern.
Er stand neben Mary, die ihn sc<elmisch anlächelte.
Gret<en ging neben Franz.

„34 glaube, es ist netter, wir nehmen zwei“, fiel
Gret<en leicht exröthend ein. „Was meinen Sie,
Herr Erhardt 2“

Franz meinte natürlic dasselbe. Dann fiel ihm
plößlich ein, ob Karl das nicht etwa unter die Kate-
gorie der „Wilddieberei“ rechnen würde.

„Schön; ich fahre also mit Mary. Sie können sich
um Franz befümmern, Grethen. Wir treffen uns
nachher wieder.“

Karl fuhr mit Mary davon, Gretchen dem Freunde
überlassend. Bald hatten auch diese ein Boot gefunden
und glitten nun lustig auf dem silberglänzenden Wasser
dahin. Gretchen bestand darauf, zu rudern, Franz
sebte sich ans Steuer. ;

Mit unverhohlenex Bewunderung und einem heißen
Gefühl im Herzen, wie er es bisher noch nie empfun-
den, schaute er auf das entzückende, lustig plaudernde

- Wesen. Er fühlte sich unendlich glücklich in Gret<ens
Nähe und doc< trübte ein leises Schuldbewußtsein
dieses Glü>, denn in einemfort tönten Karls Worte
keine „Wilddieberei“ in seinem Ohr. !

„Sie sind ja so still, Herr Erhardt“, sagte Gretchen
plößlich, als Franz nachdenklich schwieg.

„Verzeihung, ich dachte eben nur daran, wie schön
Ihre Schwester ist !“ sagte Franz schnell in seiner Vex-legenheit. ;

E38 war eine Lüge, denn ex hatte dabei nur an
Gretchen gedacht.

„Run“, meinte diese, die Lippen s<nippisch auf-
wersend, „dann hätten Sie doc< lieber mit Mary
fahren sollen.“

Sie ließ die Ruder sinken und sah ihn exnst an,
- „Bin ich denn gar so häßlich ?“ fragte sie dann

fkofeit in verleßtem Tone.
Franz lachte hell hinau3.
„AH, Sie wissen das viel besser als i<, Fräulein

Kleinjung !“
. . Gret<en lachte nun ebenfalls und nahm die Ruder

wieder auf.
„Gestatten Sie, daß ich rauche, gnädiges Fräulein 2“

EE RIESE SCR VEN MES ESG ZRG GEE NEG

„Im = nun ja = aber nur unter einer Be-
dingung.“ ;

54 ;

„Und die ist ?“ R.

?

?

„Daß Sie nicht so fur<tbar auf Etikette halten.
ZH kann das „gnädige Fräulein“ nicht leiden. Nennen
Sie mich Fräulein Gretchen oder schlehthin Gret<en,
wie Herr Neuhof e3.thut. . Seine Freunde haben da3-
selbe Recht wie er.“ :

;

Franz hätte am liebsten laut aufgejauchzt.
„Mit Vergnügen, aber =“

„3< weiß schon, was Sie sagen wollen,“ unter-
brach fie ihn. „ES schickt sich nicht -- es ist wider
die gute Sitte =- aber ich kümmere mic< darum herz»
lich wenig. Wir leben auf dem Lande, da wollen wir
mal die Steifheit ordentlich abstreifen, und darum mag
ich nur Menschen leiden, die nicht viel höfliche, banale
Worte machen, sondern einfac<h sprechen, wie sie denken
und fühlen !“ 9

„Welch entzükendes Wesen ist
Hen! Wahrhaftig, ihresgleichen piebt es auf der

6
Welt nicht mehr!“ dachte Franz begeistert

bei sich. : ;
;

Inzwischen waren sie ein ganzes Stü> den Fluß
hinaufgerudert. Ein prächtiger kleiner Birkenwald, be-
gleitet von einem lieblichen Seckenrusengebüf, 30g sich
am Ufer entlang.

:

„A<h“, rief Gret<en jubelnd, „hier müssen wir aus-
steigen. Hier wachsen die herrlichstenVeilchen, die e3 giebt.
Wir müssen welche pflücken.“ -

N

Sie befestigten das Boot und suchten Blumen.
Franz folgte dem jungen Mädchen auf Scritt und
Tritt und verglich es im stillen mit einex dem Wasser
entstiegenen Nixe, die ihn verzaubert hatte. Der Duft
der ringgum wachsenden Blumen berauschte ihn
förmlich, Grethens Stimme dünkte ihm Sphärenmusik.
Ihm war so selig zu Muthe, *

daß ex zu träumen ver-
meinte.

Plößlich fuhr er aus seinem Sinnen auf. Ein
leiser Aufschrei aus Gretc<ens Munde hatte ihn er-

schreckt. Sie war gestolpert und gefallen. Mit einem

Sprung. war ex an ihrer Seite.
„Sind Sie verletzt, Gretchen 2?“ fragte ex,

Feine Angst zu verbergen.
„Ih, oh !“* stöhnte das junge Mädchen sc<merz-

lich. „I< habe mir den Fuß verstaucht. IJ< werde

55 wohl heute Abend nicht tanzen können, wie
ade !''/

Ihr Schmerz war halb komisch, Franz konnte sich
eines leisen Lächelns nicht erwehren. Aber da38 Lächeln
verschwand, als er wahrnahm, daß Gretchen nicht auf-
treten, geschweige denn gehen fornntie.

„Das ist ja schrecklich, Gretchen“, sagte er mit
angstvoller Miene. „J< werde Sie in das Boot
tragen müssen !“ .

„Finden Sie das gar so schre>lich ?“
Sie bliäte ihn dabei unter den langen seidenen

Wimpern hervor kofkett herausfordernd an. E83 blieb
nichts übrig, als daß ex sie in die Arme nahm und in8
Boot trug. Als er die zierliche Gestalt umschlang,
durchzu>te es ihn wie ein elektrischer Schlag. Und als
der schöne, blonde Kopf mit den bezaubernden Augen
an seiner Brust lag, da vermochte ex der gewaltigen
Versuchung nicht zu widerstehen =- ex drückte seine
heißen Lippen auf die weiße Mädcenstirn. Franz
wußte mit einem mal: er war unrettbarin Gretchen
Kleinjung verliebt. Und mit dieser Erkenntniß kam

ohne

auch von neuem das Gefühl dex Schuld über ihn. -

Gret<en fonnte ja nie die Seine werden! Sie gehörte
Karl. Karl war offenherzig genug gewesen und hatte
ihn gewarnt: keine Wilddieberei!Wie durfte Franz da
um Gretchen werben? E3 wäre hinterlistiger Verrath
an dem Freunde gewesen!

Unwillfürlich stieß er bei diesem Gedanken einen
tiefen Seufzer aus.

.

„Bin ich gar so schwer ?“' fragte Gretchen, ihn
mit den Nixenaugen anblikend.

„Sc<wer? Liebes Kind -- ac< pardon =- ich
meine -- Gretchen -- Sie sind durc<haus nicht sc<wer.
Da find wir schon am Boot.“
. Er ließ fie sanft auf die Bank gleiten, als eine
laute Stimme übers Wasser her rief:

“„Hallo, Franz! Was ist lo8? Fehlt Gretchen
etwas ?““

»
:

Karl und Mary kamen geschwind herbei.
„A<h, Mary,“ rief Gretchen, „denke Dir nur, ich

werde heute Abend nicht tanzen können! J<h habe mir
den Fuß verstaucht! ES ist zu dumm!“

.

;

„Nun, darüber mache Dir keine Sorgen, Gretchen.
Das Tanzen verschieben wir schließlich auf morgen, bis
dahin ist Dein Fuß vielleicht besser“, entgegnete Mary
47 50 „Thut es sehr weh ?“

„Ov

genug. Herr Erhardt wird ärgerlich sein, weil er mich
tragen mußte.“

Franz hatte sie fürsorglich auf die Bank am Steuer
a

geseßt, wobei er geflissentlich vermied, Karl ins Auge
zu schauen.

;

.
„War es sonst hübsch, Franz 2?“ fragte dieser

direkt. ;

<
;

;

„3a, sehr hübsch.“ .

Unwillfürlich ließ Franz die Blike auf Maryruhen. „Wie schön sie ist !“ dachte ex und wunderte
fich, weShalb er sich nicht in Mary hatte verlieben

Baie oder weShalb Karl nicht Mary liebte statt
reichen.

' „Wir müssen jeht aber nach Hause“, meinte Mary
endlich. „Die Eltern werden schon warten.“

„Sorwärt8, marsch !“ kommandirte Karl.
Seite an Seite schossen die beiden Boote den Fluß

hinab.

Mitternacht war längst vorüber.

fich schlaflos auf seinem Bett hin und her. Karl
schlief fest. EEE
- Plößlih fuhr Franz empox. Karl redete im
Schlaf und Fränz meinte, den Namen „Gret<en“ ge-
hört zu haben. Wieder kam ein peinigendes Gefühl
von Sculdbewußtsein über ihn. Er dachte an Karl,
der Gret<en zweifellos über alles liebte. Wie Kaxl
so friedlich dalag, voller Vertrauen auf den Freundu--
während dieser =-

Er ertrug es nicht länger. Ex wollte Karl weckenund ihm alles beichten.
„Karl“, rief er laut, dem Schläfer einen Puff in

den Rüden gebend.
Karl bewegte sich. „Nein, Mary, er ahnt nicht“

= murmelte exr' im Schlaf --
;

„Karl!“ ;

„Was ist denn los 2?“ vief dieser, aus dem Schlaf
emporschredend.

:

;

„Sarl. ich muß mit Dir reden,“ erwiderte Franz
schüchtern. ;

:

„„Unfinn! Laß mich in Ruhe! Rede mit Deinem
Bett! I< will schlafen!“

*

Ex wandte Franz den Rücken zu. und that, als ob
er schon wieder schliefe. In Wirklichkeit biß ex in sein
Kopfkissen, um nicht laut zu laßen. Ex wußte ja zu
gut, wie es um den Freund stand und was diesex von
ihm wollte.

:

/

doch dieses Mäd-

sehr schlimm ift3 nicht gerade, aber fatal

Franz - wälzte

)

Franz stöhnte. Dann blieb er still liegen und
dachte -- dachte -- einzig und allein an Gret<en

- Kleinjung. .

„Ra, haft Du gut geschlafen ?“ ig 1. Karl am

nächsten Morgen beim Erwachen, als er Franz schon
beim Anziehen fand. 08

„Rein,“ knurrte dieser. .

„Magen verdorben ?“ fragte Karl lachend.
Franz murmelte eine leise Verwünschung, ex hatte

sich mit dem Rasiermesser geschnitten.
Karl, ste>te den Kopf wieder unters Bett, er hätte

vor Lachen bersten mögen.
Die Schwestern befanden fich in ihrem gemeinsamen

Zimmer und kleideten sich.an. .

„3 »Mary 1“ ,

„Ja, Gretchen !“

mn Du mich für sehr schlecht ?“'
„Warum denn, Du kleine Närrin ?“
„Mary, weißt Du, mein Fuß war gestern gar nicht

so fehr s<limm. I< hätte ganz gut bis zum Boot
gehen können, wenn ich gewollt hätte =“

„Da Du aber ein so koktete3 Ding bist, zogst Du
-

es vor, Dich von Franz Erhardt tragen zu lassen,“
unterbrach sie die Schwester. - .

„Stimmt! Und das Schlimmste ist, jetzt weicht
;

:NR aus -- ich glaube, er hält mich für recht
echt !“

„A<h geh, das glaubst Du selber nicht“, nete
Mn „Weißt Du was -- Du bist sterblich.in ihn
verliebt !“

„Das ist nicht wahr !“ brauste Gretchen entrüstet
auf. „I< sinde es empörend von Dir, Mary, daß Du

.so etwas sagen kannst *“
;

Damit humpelte sie aus dem Zimmer und warf die
Thür hinter sich zu, daß es krachte.

Mary lachte herzlich laut auf.
Karl ist doch ein famosex Heiratsstifter! Wie er

die Menschen kennt !“ lachte sie. ;

E38 war Montag Abend. Die beiden jungen
Männer saßen abermals in Karls Wohnung in der
Hauptstadt. „R

12:

Dies8mal lag Karl Neuhof im Schaufelstuhl, die
Beine lässig auf dem kleinen Tisch ausgestre>t und
eine Zigarette rauchend. Franz saß neben ihm,
ein Bild größter Niedergeschlagenheit, die Ellen-
bogen auf das Knie, den Kopf in die Hand gestüßt.
Heute hatte Karl die Oberhand. Franz räsonnirte
nicht und mokirte si nicht über weibliche Wesen und
ihre Falschheit, wie er e3 früher stet3 gethan.

„Dir scheint der Aufenthalt in Grünbach herzlich
sc<le<ht befommen zu sein“, begann Karl endlich.

„Z< wünschte, Du hättest mich hiergelassen !“
„Unsinn !“ Karl zwinkerte listig mit den Augen.

„Wie ein Mann, der völlig gefeit ist gegen alle weid-
lichen Reize, auf den kein einziges weibliches Wesen
auch nur den allerwinzigsten Eindruck machen kann,
sic im Nu durch ein hübiches Gesicht aus dem ärgsten
Weiberfeind =- doc< nein, ich habe Dich lange genug
zappeln lassen.“

Er stand auf und s<ob vorsichtig den großen
eichenen Tisch zwischen sich und Franz, so daß dieser
ihm nicht erwischen konnte.

.

„Nun will ich Dir mal etwas sagen, alter Junge.
BiSher hast Du Dich immer über mich lustig gemacht,
weil ich an reine, aufrichtige Frauenliebe und Treue
glaubte. Jett ist die Reihe des Lachens an mir. I<
habe meine Rach. I< wußte ganz genau, daß Du
Dich auf den ersten Blik in Gretchen verlieben würdest,
umsomehr, wenn Du wußtest, daß sie Dir unerreichbar
wäre. DeShalb machte ih Dich glauben, ich hätte Ab-
sichten und Ansprüche auf sie. In Wirklichkeit ver-
knüpft uns nur die innigste Freundsc<haft. I< bin näm-
lich jeit einem halben Jahr mit Mary verlobt !“

Franz sprang hastig auf.
„Karl, ist das wahr ?“
„So wahr ich lebe! Und no< mehr. Mary ex

zählte mir heute früh, Gretchen weine sich die Augen
roth, weil Du sie gestern so vernachlässigt habest.
We EI ebenso unheilbar verliebt in Dich, wie Du
in jie.“

In Franz Erhardt8 Augen dämmerte ein Licht von
unsagbarer Glüdfseligkeit in Dann nahm er ein
großes Sofakissen und warf es Karl an den Kopf.

„Du abscheulicher Kerl !“ rief er, während sein
Gesicht vor Glück strahlte.
„Rache ist süß !“ frohlo>te Karl. „Uebrigens habe
ich Mary versprochen, Dich, den Weiberfeind, nächsten
Sonnabend wieder mitzubringen. Wir bleiben bi8
Montag früh dort.“

„Hurrah! Mary lebe hoh !“ jubelte Franz. „Ich
nehme alles zurück, was ich gegen die Frauen gesagt
habe. Sie sind die reinen Engel! Komm, Karl, gieb
mir einen Kuß. Und nun fort, wir wollen einer
famosen Flasche Wein den Hals brechen. I< bin ja so -

unaussprechlich glücklich!“

Gerichtsfsaal.
& Bromberg, 15. August. (Ferien-Straf-

kammer.) In der gestrigen Sizung wurde zu-
nächst wegen HauZ3frieden3bru< und
Körperverletzung gegen die Arbeiter Ernst
Böhlke und Hugo Büttner aus Sc<uliz verhandelt.
Anm 16. Januar d. J. haben die Angeklagten mit
anderen Personen im Geschäftslokal des Gastwirths
Fisher in Schuliß verweilt und sich lästig gemacht,
wesShalb sie aufgefordert wurden, das Lokal zu verlassen.
Dieser Aufforderung leisteten sie nicht Folge. Ferner
haben sie an demselben Tage den Besißersohn
Otto Friß gemeinschaftlich durch Sc<hläge mit einem
Gummischlauch mißhandelt, so daß Friß, von einem
Sclage getroffen, besinnung8lo3 zu Boden sank. Die
Angeklagten wurden zu je 5 Monaten Gefängniß ver-

urtheilt. =- Der Arbeiter Alexander Montowski von
hier schlug am 13. Juli d. IJ. in 'der Danzigerstraßeden Arbeiter Richard Bonnes mit der Hand wieder-
holt in das Gesicht. Als fich Bonne3 zur Wehr sezte,
309g Montowski ein Messer aus der Tasche und verseßte
jenem damit einen Sti in die linke Kopfseite. Die
Verlezung war schwer, denn der Verlezte wurde
nach dem städtischen Lazarett geschafft, wo ex

zu seiner Herstellung längere Zeit zubringen
mußte. Wegen Körperverleßung wurde Mon-
towski zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, Der Staat8-
anwalt hatte 2 Jahre beantragt. =- Der Knecht Adolf
Weidner aus Forsthaus Salwin wurde demnächst wegen
eines Vergehens gegen die Sittlichkeit zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Oeffentlichkeit
während der Verhandlung war ausgeschlossen. =- Der
Schiffseigner Johann Kotowski aus Thorn befand sich
am 15. Juli d. J. in dem Drenikowschen Sc<anfklokale
am Fischmarkt, wo auch der Schiffsgehülfe Gottlieb
Reddig aus Danzig anwesend war.
den Kotowski ein, mit ihm ein Glas Biex
zu trinken, Kotowski lehnte jedoch das Anerbieten ab
und wandte sich na< dem Schankwirth Drenikow um
um mit diesem ein angefangenes Gespräch fortzuseßen“
Darauf verjeßte Reddig dem Kotowski von hinten einen'

21/5 Zentimeter

' Mitarbeiter der „Revue GE veranlaßt,

„Name ging dann auf seine Exben über.

Diesex lud -

“RSE
/

wuchtigen Schlag mit einem Bierseidel auf den Hinter
kopf, jodaß der Getroffene zu Boden stürzte. Infolg
des Schlage3 hat Kotowski eine schmerzhafte, etw

lange Wunde davongetragen
Reddig wurde wegen Körperverleßung
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. =-- Der

- Arbeiter Wilhelm Hinz zu Borowo, welcher im Früh»
jahr 1898 dem Gutsbesißer Brasch aus dessen Scheune
“Roggen gestohlen hatte, erhielt 4 Monate Gefängniß.
=- Der Arbeiter NEN. FA 7 aus Labischin
hatte am 28. Januar dD. dem Gen38darm Milewski

„ein Taschenmesser gestohlen. Wegen Diebstahls wurde
er hierfür zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. --

Eine Sache wurde vertagt. DBE:

Bunte Chronik,
= Berlin, 11. August. Die „Post“ erztwre:Der Kellner J. hatte vor etwa Jahresfrist die nette

Summe von 120000 Mark in einer auswärtigen
Lotterie gewonnen. Das Geld benußte der-
beglüdte junge Mann dazu, sich eine eigene Existenz

- zu schaffen, und zwar kaufte ex ein Restaurant in der
Friedrichstadt, in dem vorzugweise Sportsleute-ver»
kehrten. Von diesen nahm ex bald verschiedene noble
Passionen an, interessirte sich besonders für Rennen
und war vielfach auf auswärtigen Pläßen hoch engagirt.
Der Rückschlag sollte nicht ausbleiben: die Mittel
wurden immer geringer, und das Geschäft gerieth ins
Sto>en. Jebt nun ist der Zusammenbruch erfolgt,
denn gestern gaben sich drei Gerichtövollzieher ein
Nendezvous im. Lokal des „Glück8onkel8 vom Gesund-
brunnen“, wie der reichgewordene Kellner allgemein
hieß, und versiegelten das gesammte Inventar. Aus
dem Sport8mann wird nun wohl wieder ein Kellner
werden. ;

“= Die heißeste Gegend. der Erde ist
ein größeres längs der arabischen Ostküste am persi-
schen Meerbusen sich hinziehendes Gehiet, das u. a.

auch die unweit der Küste liegende Inselgruppe um=-

faßt, die nach der größten dieser Inseln, dex Bahrein-
Insel, benannt worden ist. Auf der Bahrein-Insel
zeigt das Thermometer Tag und Nacht über 38 Grad
Celsius, oft aber auch 60 Grad im Schattea, eine
Hißze, die nur von Eingeborenen ertragen werden kann,
die aber auch unter dieset unaufhörlichen fürchterlichen
Temperatur zu leiden haben. Auf den Bahrein-
Inseln leben etwa 75 000 Mensc<en, meistens Araber,
deren Scheic) an den Sultan von Oman Tribut zu
ablen hat. Das Innere der größten Insel stellt einNimibaxes Gebiet dax und enthält auch Quellen, wo-
egen es an der Küste, wo die schlimmste HißeDeeufcht - gänzlih an Wasser fehlt, und auch

die Bohrungen, die man bi8 zu 1000 Juß
Tiefe anstellte, haben kein Ergehniß geliefert,
Ein Herbeischaffen von Wasser aus dem Innern der
Insel ist bei den mangelhaften Verbindungen
so gut wie ausgeschlossen, aber troßdem
wissen sich die Küstenbewohner frisches Wasser zu
verschaffen. Dies geschieht auf eineso eigenthümliche
Art, daß sich kaum ein Gegenstü> dazu + nachweisen
lassen dürfte. Man holt nämlich das frische Wasser
von den Quellen, die etwa eine englische Meile von
der Küste entfernt aus dem Meere8boden hervor-
sprudeln und die von Menschen entde>t wurden, troß»
dem fie vom salzigen Meerwasser verborgen werden.
Von ihnen aus werden die Küstenpläße, deren bes
deutendster Manvpineh ist, mit frischem Wasser ver-
sorgt. Die Besorgung geschieht durch Taucher, die
von ihren Booten aus in die Tiefe gehen, ihre Säce
aus Ziegenfell über die Quellen halten und die Säcke
dann zubinden, damit kein salziges Wasser hineindringt.
Diese Beschäftigung ernährt eine ganze Menge Leute,
denn bei der folossalen Hize muß die Bevölkerung
Trinkwasser haben, was es auch kosten möge. Ohne
diese Quellen würden. die Küsten der Bahrein-Insel
nicht bewohnt werden können. Die Quellen sind seit
alten Zeiten bekannt und wurden vermuthlich durch
Perlenfischer entdeckt, denn die Bahrein-JInseln waren

0 in den ältesten Zeiten wegen ihrer Perlenfischerei
erühmt.

=- Die Don Juan- Legende ist nicht,
wie man bis8her glaubte, spanischen Ursprungs. Ein
Mitarbeiter der „Revue d'Europe“ hat in Korsika eine
sehr alte. Version des Don Juan-Motiv8 aufgefunden,
die noch um einige Züge reicher ist als die Nani:
So wird erzählt, daß Don Juan; dex banalen Liebe

“überdrüssig, sich in die natürliche Tochter seines Vaters
verliebte. Das Mädchen erwiderte seine Liebe, aber
als Don Juan sich ihr zu erkennen gab, entfloh sie
entrüstet. Auch Don Juan mußte fliehen, um der ge»
rechten Strafe zu entgehen. Dieses Mädchen hieß
Anfrino; und die Mutter von Miguel Manara, dem
Prototype des spanischen Don Juan, trug denselben
Namen. Dieses seltsame Zusammentreffen hat. den

einige

Nachforschungen anzustellen, und ex entdedte in ven
Archiven des Notars Coggia eine ganze Reihe von Pa-
pieren, die sich auf den Vater und die Mutter von

Miguel Manara bezogen. Daraus geht hervor, daß
beide in Korsika ihre Fuel haben; fie gehörten
u der unversöhnlichen Rasse der Cinarchesi, die lange
eit hindurc; blutige Verwickelungen auf der Inselhervorrief und schließlich von der genuesischen Regie-

„rung Ende des 16. Jahrhundert38 vertrieben wurde.
Ein Mitglied der Familie siedelte sich in Spanien an
und verheiratete si< hier mit einer Frau namens
Manar, deren Namen er dem seinen hinzufügte ; dieser
S

1 iner von
ihnen heiratete eine Korsikanerin Girolana Anfrino, die
Mutter des Don Juan, Miguel Manara, der 1626 in
Sevilla geboren wurde. Don Juan war also zwar
Spanier von Geburt, aber Korsikaner durch seine Ab-
kunft. Diese Untersuchungen werden überdies durch
ein Dokument bestätigt, das bei der Heiligsprechung-
Don Juan3 gebraucht wurde, der in seinem Alter
ein Leben voll Reue und Buße geführt hatte. Das
Dokument befindet sich in der Nationalbibliothek in

aris. Ein Land8mann von Don Juan,
atte es mit einer wichtigen Sammlung aus dem

Vatikan nach Paris gebracht. ;

; Holzkonservirung. E5 liegt uns eine Abbil-
dung eines Abschnittes)

eines Brettstü>e3 vor, welches 18 ahre lang den Unbilden
des Wetter3 ausgeseßt war. Dieses

AMG SIIHUS
rettstü> wurde damal5

mit Avenari arbolineum D. R.-Pat. 46 021 getränft,
„welches nun auf eine über 20 jährige vorzüglihe Praxis
zurü&bli>t. Es sollte niemand versäumen, sich dieses Mittels
zur Erhaltung seine3 Holzwerkes (Planken. im Freien zu
bedienen. Die Firma R. Avenarius & Co., Berl

über die verschiedenartige Verwendung ihres Originalprä-
parats zu geben. Das ächte Avenarius Carbolineum ist in
hiesiger Gegend erhältlich bei Carl Wenzel in Bromberg.

Bromberg - Rinkau:
„ Rinkau 7.20 u. 8.00 abds.

! Sond erzüge / Zau ab Bromberg 3.45 u. 5.15 nachm.

Napoleon, -

n (Stuttgart,
Hamburg und Köln) ist gerne bereit, jedermann Aufs<hluß

=ui
II

ZE

..
ria
Di

>=
=
===;=
=== >

-=52

Kom
3<==

GZ
I

<==
zz

ZT



März 9,65 Gd., 9,70 Br. = R

;

Be
-

matt, per Oktober 8,51
- 8,80 Gd., 8,81 Br.

+s Br. =- Hafer per Oktober 5,32 Gd., 5,33 Br. =
.

Büchermarkt,
* Als vierter Band des 8. Jahrgan, öffent-

„ungen des „Verein3 d mr 3 ES.Zude
erbt „UANSENN Alfred Schall, königliche Hofbuchhand-
ung) Berlin W. erschien soeben: Marfsc<älle, Generale,

Soldaten Napoleons X. von Karl Bleibtreu.
Preis geh. 5 Mark, eleg. gebd. 6 Mark. -- Bleibtreu hat .

ein besonderes Studium daraus gemacht, die Krieg3epoche
des ersten französischen Kaiserreichs zu beleuchten. Der
bestens bekannte Verfasser entrollt ein gewaltiges histori“
sches Gemälde und gliedert den großen Stoff in ebenso
umfassender wie li<htvoller Form. Das „Buch ist das
Resultat tiefgründigster Forschung und wird bei der sehr
interessanten Behandlung des Stoffes eine für jedermann
interessante, gehaltvolle Lektüre sein.

ie klugen Frauen. Von Julius Weil. (Breslau,
Schlesische Verlagsanstalt von S. Schottlaender.) Preis
geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark. -- In der hübschen
Novelle von Julius Weil weiß eine kluge Frau den
Gatten, dem “übertriebener Ehrgeiz Lebensfreude, Eheglück
und moralischen Werth zu rauben droht. sowie eine
Freundin, deren Liebesglü> unbegründete Bedenken ent-
gegensteheit, zu kuriren. Das wird mit feinem Humor,
in vornehmer Darstellung und vortrefflicher Charakteristik
ver Haupt? wie der Nebenpersonen so prächtig erzählt,.

- daß die Lektüre der Novelle einen wirklich erlesenen
Genuß bietet.

HSandelsnachriebten.
u Waarenmarkt.

Berlin, 12. August. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter

Zu (ben der hiesigen Stärkehändler MEI 1a. Kar-fle 19,00--19,50 M., Ia. Kartoffelstärke 19,00 bis
19,50 M., Ila. Kartoffelstärke und -Mehl 14,00--16,00 M.,
feuchte eta er Frachtparität Berlin --,-- M., 5briken bei F-ankfurt a. O. genen frei Berlin =-,-- M.,
gelber Syrup 22,00--22,50 M., Capillair-Syrup 22,50 bi:
23,00 M., Export- 23,00--23,50 M., Kartoffelzu>er, gelber
22,00--22,50 M., do. do. Capillair 23,00--23,50 M., Rum-

Kouleur 36,00--37,00 M., Bier-Kouleur 35,00--36,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß 1a. 25,00--26,50 M., do. lla.
23,50--24,00 M., Weizenstärke (kleinstü>.) 36,00--37,00 M.,
do. (großstü>.) 37,00--38,00 M., Hallesche und Schlesische
38,00 -- 39,00 Mark, Scabestärke 34--35 Mark, Mai3-
stärke 26,00--28,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00 bis
50,00 M., do. (Stücken) 47,00---48,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

; 128
Danzig, 14. August. Weizen ruhig, unverändert.

Bezahlt wurde für inländischen hellbunt neu 785 Gr.
157 M. per Tonne. -- Roggen ermattend. Bezahlt ist in-
ländise<her 714 Gr. 134 M., 732 Gr. 134,50 M., 708 Gr.,
711 Gr., 720 Gr. und 723 Gr. 135 M., polnischer zum
Tranzit =- M. Alles per 714 Gr. per Tonne. -- Gerste
und Hafer ohne Handel. -- Spiritus fester. Kontingen-
tirter loco =- M. Br., nicht kontingentirter loco 42,75 M.
Br. = RWetter: Warm. = Tempexatur: + 18 Grad
Reaumur. =- Wind:NW.

6 ]

Königs8berg, 14. August. Roggen unverändert, in-

ländischer 711 bis 744 Gr. 137,50, alt krank 714 Gr. per

Fh 127 M. per 714 Gr. -- Gerste große neu 132
.
=

. DiE niedriger, inländischer m. Geruch 124, 127
M. =- Erbsen Futter- 125 M. =- Raps stark beschimmelt
und Geruch 160 M. -- Weizenkleie =- M. -- Spiritus
per 10000 Literprozent ohne Faß geschäft5los. Zufuhr
30 000 Liter, gekündigt 30 000 Liter. Nach Feststellung der
Vertrauen3männer der Spiritu3branc<e: Loco 70er nicht
kontingentirtex 44,50 M. Br., 43,30 M. Gd., =-,-- M.
bez., per August nicht ontingentirter 44,00 M. Br., 43,00
M. Gd., =,= bez., per September nicht konting. 44,00 M.
Br., 42,90 M. Gd., =-„-- bez., per Oktober nicht konting.
43,00 M. Br., 42,10 M. Gd. -- Wetter: Wolkig. --

Wind : SSW. = Thermometer: + 17 Grad. Reaumur.
Die Notirung für Roggen versteht sich pro 714 Gr.

(=' früher 120 Pfund holländisch.) “Jede 6'Gr. mehr oder
weniger werden mit 1 Mark pro Tonne regulirxt, über
738 Gr. (= früher 124 Pfund) jedoch nur mit 2/, Mark
pro Tonne.

6

Amtlicher Marktbericht .

der Marktkommission der Stadt Posen vom 14. August.

pro 100 Kilogramm:
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Sreslau, 14. August roduktenmarkt.) Spiritus
per 100 Litecprozent exkl. 50 Mark Verbrauchsabgaben
per August 63,20 Br., do. exkl. 70. Mark Verbrauch3-
abgaben per Zan 43,20 Br. = Wetter: Schön,

Stettin, 14. August, (Getreidemarkt.) Zuverlässige Ge-
treidepreise in Weizen und Roggen nicht zu ermitteln. =

Spiritus loco 42,50 bez.
Magdeburg, 14. August. (Zuderbericht.) Koru-

zuker exklusive 88 Prozent Rendement =,==. Nach-
produkte exfl. 75 Broz. Nendement =,==. Still.
Brotraffinade I. 25,00. =- Brotraffinade Il. 24,75. --

*

Gemahlene Brotraffinade mit Faß 25,00 -- 25,25. --

G2m. Melis I. mit Faß 24,25. Ruhig... -- Roh-
zu>cx 1. Produkt TranSito f. a. V. Hamburg per August
10,47%/3 Gd., 10,52?!/5 Gd., per September 10,35 bez.,
10,371/5 Br., per Oktober 9,62?/5 Gd., 9,67?/9 Br., per
Oktober-Dezember 9,52!/9 Gd., 9,5773 Br., yer Januar-

uhig.
PDamburg, 14. August. (Getreidemarkt.) Weizen

loco ruhig, holstein. loco 148--151. -- Roggen loco
ruhig, medlenb. loco neuer 142 -- 148, russ, iloco matt,
108. =- Mais 99,00. -- Hafer ruhig. =- Gerste ruhig.
Rüböl ruhig, loco 48,25. =- Spiritus loco (unverzollt)
xuhig, per August 19,50, per August-September 19,50,
'per September-Oktober 192/53, per Oktober-November 187/5.
-- Kaffee ruhig, Umsag 1506 Sa>. = etroleum
ruhig, Standard white loco 6,95. = Wetter: Schön.

öln, 14. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Noggen, Hafer kein Handel. = Rüböl loco 51,50, per
August 48,80. = Wetter: Heiß.

|, 14. August. (Produktenmarkt.) Weizen Tocy
Gd., 8,52 Br., per April

= Roggen per Oktober 6,77 Gd.,

ais per August 4,73 Gd., 4,75 Br., per Mai 1900

2779 Gd., 4,80 Br. => Kohlraps per August 12,15 Gd.,
12,95 Br, == Wetter: Sc<ön.
% „Paris, 14. Angust. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

eizen ruhig, per August 19,60, per September 19,60,
Septemher-Dezember 20,05, per November-Februar 20,40.
=.

Avagen ruhig, per August 13,50, per November-
Dezember 13,85. = Mehl ruhig, per August 42,65, per

Schien 27,10, per Septem en EIN 47 No-
* Febr)

.
== R ruhig, per

52,00, ps
Yx 27,60 p ugust

per Zantar-April 53,50. = Spiritus matt, pex August
46,75, per September 42,50, ue September - Dezember38,50, per Januar-Aprit 37,50. =- Wetter: Schön.

Amsterdam, 14. August. (Produktenmaxkt.) Weizenauf Termine geschäftsso8, per November ==, per März ==“.

Roggen loco ruhig, do. auf Termine unverändert, per

xua
eptember 52,25, per September-Dezember 52,75,

Oktober 134, do. per März 134. -- Rüböl loco 253/3do. per September -=-, per September-Dezember 24/5.
per Frühjahr 243/:.

London, 14. August. Zeder Küste 11 Weizenladungen .angeboten. =- Wetter: Bewölkt.
London, 14. August. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)

TE:Markt ruhig. Weizen und Mehl fester.
New-York, 14. Auaust. Weizen-Verschiffungen der

lezten Woche von den Atlantischen Häfen der VereinigtenStaaten nach Großbritannien 160000, do. nach Frankreich
17000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 128090,do. von Kalifornien und Oregon nach Großbritannien
35 000 Quart3.

;
'

75 430 14. August.
;

We gen per September . . =D. 771/, C.
per Dezember . . . . . . =D. 79,4 C.

Seldmarkt, ;

Frankfurt a. M., 14. August. (Esfekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 242, 30, Franzosen 149, 00, Lom?
barden ---, =, Gotthardbahn 143,20, Di8konto-Komman-
dit-Antheile 196, 60, Helivs =-,==, Schweizer Zentralbahn
142, 50, Schweizer Nordostbahn 98, 20, Schweizer Uniou
81, 80, Schweizer Simplonbahn 86, 70, Italiener 92, 90,
Deutsche Ba1.k 207, 90, Dres8dner Bank --, --, Berliner
Handels8gesellschaft =, =, Bochumer Gußstahl 267, 20,

aurahütte 265, 50, Shudert 240,00, Türkenloöse 127,30.
-=- Schwa.

Wien, 14. August. Ungarische Kreditaktien 391, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 390, 50, Franzosen 353, 00,Lombarden 74, 75, Elbethalbahn =-, =-, Oesterreichische
Papierrente 100, 20, 4proz. ungarische Goldrente =, =,
Oesterreichische Kronenanleihe ==, =, Ungarische Kronen-
anleihe 96, 40, Marknoten 58, 90, Bankverein 273, 00,
Tabvakaktien 142, 00, Länderbank 242, 00, Türkische Loo*e
61, 80, Tramway-Aktien 273, 50, Alpine Montan 260, 00,
Brüzer 375, 00. -- Behauptet.

- Baris, 14. August. 3proz. Nente 99, 871/5, Italiener
92, 35, Spanier äußere Anlethe 61, 00, Türken 23, 25,
Türkenloose 125, 50, Ottomanbank 570, 00, Nio Tinto
1147, Suezkanal- Aktien 3530, 3prozentige Portugiesen
23, 90, 3proz. Russen von 1896 =, =. -- Träge.

Wollmarkt.,
Bradforv, 14. August. Wolle fest, Garne ruhig,

fest, die Spinner sind beschäftigt. Für bright goods
Stoffe guter Begehr. 4

„. Amtlicher Markt-Bericht
der städtischen Markthallen-Direktion

Berlin, den 14. August 1899.

“Wild p. 1/, kg. Mark
28, 7 ve: Butter. Mark

be iw : - CIE Preise fre. Berlin
Wildschweine . .|

= incl. Provision.-
Rothwild .10,35--0,40j1a p. 50 kg . 170-118
Damwild .|0,35--0,41jL1a do. - -| 405 110

Rehwild ; pe Wi enb Butter aaaGeschlacht. Geflügel.
AUGEu.» 2608| 40-7

Gäuse, junge p. St./2,75--4,00] Ei

. &.
Enten, p. St>. .11,00--2,00| Mie ? 59
Hühner,alte p.St>./1,20--1,75|Frische Eier . .13,30--3,60

do. junge „, 10,50--1,10|Kisteneier .. - |2,95--2,90
Tauben . . :0,80--0,45

Schiff8bewegung.
Berlin, 14. August. S. M. S. „Carola“ ist am

11. August nach Kiel zurücgekehrt. Laut telegraphischer
Meldung ist S. M. S. „Geier“, Kommandant Korvetten-
kapitän Jacobsen, am 13. August in San Franzi3ko ein-
getroffen und beabsichtigt, cm 18. September nach E3qui-
mault in See zu gehen. Das 2. Geschwader ist ant
11. August in Neufahrwasser eingetroffen. S. M. SS.
„Grille“ und „Greif“ sind am 12. August nach Neufahr-
wasser in See gegangen. Das 1. Geschwader, bestehend
aus S. M SS. „Kurfürst Friedrich Wilhelm“, „Branden-
burg“, „Weißenburg“, „Wörth“, „Baden“, „Sachsen“,
„Blitz“, „Wacht“, S. M. Torpedodivisionö5booten „D 8“,
„D 7“ und „D 6“, S. M. Torpedobooten „8 52, 53,
5959, 56, 58 bis 62 und 64“ ist am 12. August
morgens von Kiel nach Neufahrwasser in See ge-

MG Poststation bis auf weiteres Neufahrwasser.
. M. S. „„Blücher“ und dessen Tender „S3 40“ sind am

12. August von Kiel nach Neufahrwasser in See gegangen.
Die 2. Torpedobootsflottille mit AuSnahme von „8 81“,
„s 83“ und „S 84“ ist am 11. August in Neufahrwasser
angefommen. „Ss 81“' der D-Torpedobootsdivision ist am
12. August von Kiel na< Neufahrwasser

. .

gangen... Die schottische Segelya<ht „Clandia“ ist am
12. Angust von Delfsyl durch den Em3-Jade-Kanal kom-
mend in Wilhelms8haven eingetroffen. Nächster Bestim-

- mung3ort Kiel.

in See ge-

Staats-Medaille in Gold 1896. MMZ

Bildebrands Deutscher Kakao.
Bildebrands Deutscher Kakao.
Bildebrands Deutscher Kakao.

Aildebrands DeutScher Kakao.

Bildebrands Deutscher Kakao.
NMKk.2.40 das Pfd.

Vorräthig in allen mit ungeren Plakaten vergehenen Gegohäften.

ÄTheodor Hildebrand & Sohn,
Hoßieferanten Sr. Maj. des Königs.

ebrand.
Eildebrands Deutsche Schokolade.
Bildebrands Deutsche Schokolade.
Bildebrands Deutsche Schokolade.
Eildebrands Deutsche Schokolade.
Bildebrands Deutsche Schokolade.
Hildebrands Deutsche Schokolade.

YI Kk. I.GO das Pfd,

Berlin,
:

(61

Stationen für erste Hilfeleistung
; DGM] 63 GE

bei Unglüksfäßen:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstraße,
Elysium, Danzigerstraße. ;

Leue*s Brauerei, Bahnhof;traße,
Röpke*s Hötel, Thoruerstraße,
Patzer's Etabliss., Berlirerstraße,
Bartz* Restaurant, Fischerstraße.

Krankeupflegehilfssielle :
Frau Regierung5rat9 Schulemann,

Elisabethstraße 33.

Feldbahnschienen,
.

Lowries,
Sr Zubekhörtheile,

verkauft billigst
: I. WWoges, Bromberg, FE

1 Eisen- und Maschinenhandlung,€
Gammstr. No. 18. (80.

KOTIPEHESEE

A. Czwiklinski.,
fiehlt Le ds 9

empfie dDphe
eines DEbtFedern

1/5 Kilo 1.50, 2, 2.50, 3, 3.50, 4, 4.50,
5, 6, 6.75 Mk.,

araue Daunen
!/5 Kilo 4.50 Mk.,

weise Daunen
1/5 Kilo 6, 7, 7.59 Mk..

fertige Betten, Bettwäsche,
Bett-, <laf- und Steppde>en.
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche

Oberhemven, Nachthemden,
ChemisettSinallen Halsweiten.
Braut- und Baby - Ausstattungen

zu sehr billigen Preisen
in bester Ausführung: (77

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 14. August. Wasserstand: 0,46 Meter über 0.

Wind: NW. -- Wetter: Heiter. =- Barometerstand:
Schön. = Sc<iffs-Verkehr:

- INES Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Görgen3D.Genitiv Güter Bromberg Thorn
Kap. Lipinski[D. Alice .Schleppdampfer |Danzig-Wloclaw
Sculz Kahn Güter do.
Burnicki do. Farbholz : 4D0.
Kap. Wut- D Ruß- . Schleppdampfer |Danzig Warschau

fowsfi land
Geschke Kahn Güter do.
Rudnicki do. do. do.
Wiese do. .do. do.
Kowecki 1....00: Fajchinen Thorn- Zlotterie

Nesudamm, 14 “zust. Es find heute von hier ab-
geschwommen! Tour vir. 151, C. Stols mit 60 Flotten,
Tour Nr. 152, Machatschek mit 20 Flotten.

Schilino passirte.-stromab : :

.

Von Rosestanski per Sierkin, 9 Traften: 606 kief.
Rundhölzer, 2800 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 12300 fief. einfac<e Shwellen, 367 eich. Plancon8,
10 200 eichene einfache Schwellen, 2940 Rundelsen.

Von Meißner per Pugatsc<, 4 Traften: 2405 kief.
Balken, Mauerlatten und Timber, 840 kief. Sleeper, 1136
kieferne einfache und 20 kief. doppelte Schwellen, 1022
eichene Plancons, 1 eichene Nundschwelle, 2642 eich. einf.
und 3658 eich. doppelte Schwellen, 63 eichene halbrunde
Schwellen, 12 Pferdebahnschwellen, 646 eichene Weichen-
schwellen, 145 doppelte, 5 drei. Schwellen.

Von Lewin per Kovilewicz, 2 Traften: 3642 kieferne
Rundhölzer, 11982 kieferne einfaßhe und 21 doppelte
Schwellen. ;

Wetterberict
der Seewarte zu Hamburg am 14. August, morgens.

M0GBR DE Grab
Stationen, |Meeresspiegel| Wind. Wetter, |gelsius,

red, it mm

Christiansund 767 |WSW bedeFt 13
Kopenhagen 766 'NW bede>t 15

Sto>kholm 22.766..5.4N wolkenlos . 15

. Maar 761 N - Heiter 11
eter3burg uy -=- ee -

Moz3kau 3 -- Ire =

Sylt 7767 (NW beded>t 15

amburg 1 768 |WNW bede>t 15
winemünde 8..069 WSW wolkig 16

Neufahrwasserx . 765 SW * wolkenlos 20
Meme 764 O Würt halb bede&kt . 19

Paris 766 |ONO wolkenlos 19

Wie3baden 767 |O- eiter 16
München 770 O eiter 15

Chemnitz 769 / still] halb bede>t . 13

Berlin 767 |W wolkig 47:
„Wien -. 32.760 still) wolkenlos 137

Bre3lau 769 |W wolkenlos 15
Nizza -. vm --- -

Auch
kurzweg genannt:
<4 Eulen-Seife. >

Das Beste und Erfolg-
reichste was Damen zur Pflege
der Haut und was Mütter zum ;

Waschen der Kinder verwenden .

können. Erhältlich überall zu 40 Pfg. 8

Gutes, tro>enes, kleingemachtes

Brennholz
pro 3 rm 1650 liefert frei Hof

die Zampfs<hneidemühle
Kanalögarten bei Rynarzewo-

Bestellung per Postkarte erbeten.

Kein

Hausschwamm
126) bei Anwendung

“

von Dr. H. Zerener's

Antimerulien
D. R. G. M. 18777.

Gustay Schallehn
chm. Fabrik,

Magdeburg, gegr. 1848.
Niederl.:Cari Wenzel.

abzuholen Wilhelmstraße 29.

in ganz vorzüglicher Qualität giebt in Gebinden und Flaschen ab

Brauerei - Niederlage Grubno-Culm
Bromberg, Karlstraße 9. .

Malzbier jeden Dienstag und Freitag
literweise zu haben. (119

Für 1 [agenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magen3, durch Genuß mangelhafter, schwer 2 209.00 zu heißer
ober zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Le en3weise ein
Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen,
schwere Berdanung oder Vershleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit Jahren erprobt sind.
E3 ist dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Ullrich'sche Kräuter -Wein.
t| Dieser Kräuter»Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 4befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt

und belebt den ganzen VYerdauungsorganisemus des
Menschen ohne ein Abführmittel zu Sein. Kräuterwein
besSeitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt
das Blat von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Dur< rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter- Weins werden
Magenübel meist shon im Keime erstikt. Man sollte also nicht H

umen, seine Anwendung alle anderen scharfen, ägenden, Gesund- sB
heit zerstörenden Mittel vorzuziehen. Alle Symptome, wie:Kopf- wBB
schmerzen, Aufstoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 88

mit Erbrechen, die bei <ronischen (veralteten) Magenleiden

ie a. DCM 0EE auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken EE
ejeitigt. EEE

; und deren ünängenehme Folgen, wie 5Stuhlverstopfung Beklemmung, Kolikschmerzen, 3
Serzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstaunngen in Leber, iW
Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden) werden durch fü

Kräuter-Wein rasch und gelind beseitigt. Kräuter-Wein behebt
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungssystem einen
Aufs<wung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 5

lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres bleihes Aussehen, Blutmangel, Ent- 9

kräftung sind meist die Folge . <Iled ter Verdauung, mangel- BIE
hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser BW
Abspannung und Gemüthsverstimmung, sowie häufigen iW

Kopfschmerzeu, schlaflosen Nächten, siechen oft solche Kranke DV

langsam dahin. Bg“ Kräuter-Wein giebt der geschwächten Leben3- BW
kraft einen frischen Impul3. Kräuterwein steigert den BW
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff- M8
wechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, be-

W8

ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte :

und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben F8
beweisen dies.

5

)

Kräuter-Wein ist zu haben in Flaschen 3 Mk. 1,95 und WM
iW 1,75 in den Apotheken von Bromberg, Schleusenan, Fordon, BB
AS Schulitz, Schubin, Labischin, Exin, Nakel, Mrotschen, 83

Crone a. Br., Culm, Schwetz a. W., LisSewo, Culmsee, ZES
Bukowitz, Znin, Bartschin, Pakosch, Vandsburg, Inowrazlaw, BiB
Argenau, Mocker, Thorn u. s. w. sowie in den Apotheken aller B
größeren u. kleineren Städte der Provinzen Posen u. Westpreussen.

j Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig,8 Weststraße 82“, 3 und mehr Fläschen Kräuterwein zu Original-
4 preisen nach allen Orten Deutschlands porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange au3drücklich

NSF Hubert Ullrich'Schen “SWE Kräuterwein.

DEI Mein Kräuterwein ist. kein Geheimmittel; seine Bestandtheile 85

zu sind: Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Roth-
EB wein 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis,

Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus-
wurzel aa 10,0. ;

(533

(6224

.

Henkels
i<häumende Bleich-Soda.

Unübertrossene Wasc<h- uns Bleichkraft.



Verlobt: Frl. Else E>e mit Hrn.

Afschor Dr. Wilh. Be>mann, Watten-
<Heid.

;

Verehelicht: Herr Dr. jur. Ernst
Rodewald mit Frl. Marie Mylius,

. Langlingen.
Geboren: GinSohn: Hrn. Kramer-

Balzen, Halle a. S. = Hrn. Dr. Ro-
senhagen, Dre3den. =- Hrn. Dr. Ho-
ne>er, Ottweiler. = Hrnu. Dr. med.
Curt Heß, Gera-Untermhaus.

TE Von der Reijise

zurückgekehrt. (126

Dr. Weynerowski.
-

Weißs. Damenweste Friedr.- b. Thor?
nerstr. verl. Geg. Bel. abz. Thornstr. 1, p.

Bekanntmachung.
In unserem Register zur Eintragung

der Ausschließung ehelicher Gütergemein-
shaft ist heut unter Nr. 409 Fol-
gendes eingetragen worden:

Der Kaufmann Nax Plew von

hier hat durch gerichtlichen Vertrag
vom 16. April 1895 für seine Ehe
mit Hedwig geb. Rahmel von hier

- die Gemeinschaft der Güter und de3
Erwerbes mit der Maßgabe au3-

eshlossen, das Alles, wa3 die Ehe-
rau in die Ehe einbringt oder wäh-

rend ihr durch Geschenke, Erbschaften
vder auf andere Weise erwirbt, d
Natur des Vorbehaltenen hat.

Bromberg, den 9. August 1899.
Königliches Amtögericht.

Bekanntmachung.
Die am 14. August begonnene Ver-

steigerung wird Mittwoch, 16. August
vorm. von 8 Uhr ab Elisabethstr. 21
fortgesetzt. ;

(2
Schroedter, Geriht3vollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 16. August cr.,

vormittags 9?/5 Uhr, werde ich in meinem

Geschäftslokal (67
3 Bände Meyers Konversation8-
Lexikon, 1 Kinderwagen, 2 Wand-
bilder, 1 Spiegel, 1 Cigarren=-
tisch, 16 St>. versch. Tapisserien

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung
zwangs5weise versteigern.
67 DiminsSky,

Gericht3vollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 16. August 1899,

vormittags 9!/5 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Martte: 01

1 Kasten und verschiedene
- Kleidungsstückepp.
meistbietend gegen gleich baare Zahlung
öffentlich ANNE DENE versteigern.

Ein Kind in Pflege
an ordtl. Leute abzug. Braßhegafse 20.

kostest bei mir die neueste
verbesserte (188

Familien-Nähmashine
unter 5 jähriger schriftlicher Garantie.
Nähunterricht unentgelilih. Theil-

ahlungen geftattet. Keine Agenten,
eine großen Geschäft3spesen, Ae8=

halb so billig. Verlangen Sie
meine interessante Brohüre „Prak-
tis<e Winke beim Maschinen-Ginkauf“,
welche gratis versende. Diese giebt
ausführli< Aufklärung, warum ich
billiger wie jede Konkurrenz sein kann.

EU. EF. Meyer,
2 adderafe

Mechanische Werkstätten.

. -Wahnungs-Anzeigen-
1 Vohnung von 3 Zimmern

nebst Zubehör ist Boistraße 1 billig
zu vermiethen. (a16

Franz Stadie, Generalagent.

1 Vohnung, 4 Zimmer

Mittwoch, den 16. August cr.,
nachmittags 3!/5 Uhr, werde ich hierselbst,
Bahnhofstraße Nr. 72 auf dem Hofe
der Firma Schultz & Winnemer die
daselbst untergebrachten Gegenstände als :

1 Pianino, 1 Vertifow mit Auf-
satz, 1 Kommode, 1 Tisch, 2 Näh-
tische, 1 Waschtisch mit Marmor-
platte, 1 Küchenspind, Stühle
uu v.a. G.

meistbietend gegen glei baare Zahlung
öffentlich zwang5weise versteigern.

Bromberg, den 15. August 1899.
Plaisch, (198

Gericht3vollzieher in Bromberg.

seidene und wollene
252

empfiehlt (231
.

Bromberger Waarenhaus
'

Carl Nathan

am Wollmarkt.
GLIEE „-

.

Für ein nachweislich sehr FARAUE Gesch.
wird eix Theilnehmer m. 2000 Mk. Ein-
lage gesucht. Off. u. CO. D. a, d. Geschst.

* dGellmarkt »

10--12000 Mark
zur 2. Stelle hinter Bankengeld werden
auf ein hiesiges neuerbautes Grundstit
in bester Lage gesucht. Offerten unte
D. an die Geschäftsstelle d. Zeitung. erb.

Zur 1. Stelle suche (260

DEE 1012000 Nark
auf mein Geschäft3grundstü> in bester
Lage der Stadt nebst 40 Morgen AFer
im Kreise Wirsis zum 1. Oktober d. J3.
resp. 1. Januar 1900. Offerten unter
C. H. 28 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

2--4000 ME. auf sich. Hypothek gef.
Off.u. H. JI. an die Ghs Ztg. M.
6000 Mark sofort zur ersten Stelle

auf ein neues Haus ges.
Gef. Off. unter G. N. an die schäfte:
stelle dieser Zeitung erbeten. (1181

11700 Mark zur ersten Stelle auf ein
Grundstück gesucht.

Off. u. XU. N. 222 an die Geschst. d. Z.
9--11 000 Mk. Grundit. Danzigerstr.
3. cedir. ges. Off. u. H. 8. 3455 a. d. Gesch.

12 850 Mark erststellige Hypotheken-
Briefe auf ländliche Grundstücke sind so-
fort zu cediren, evtl auch getheilte Posten
von 6600, 2500, 2250, 1500 Mk. Offert.
u. WL. HV an die Geschäftsst. dieser Ztg.

mE Neubau Moltkestraße,

Es .vom 15. Sept. zu verm.

und reichlicher Zubehör zum 1. Oktober

Gerlätabollzieher Is Bromberg. . 31 vermiethen. Karlstraße 21.

Bekanntmachung. DEST Vohnungen
von 3--4 Zimmern der Neuzeit entspr.
eingerichtet, 3. vermieth. Prinzenstr.8a.
Zu erfragen Feldstraße Nr. 21. Schick.

4 Zimm., der Neuz. entspr.,Nohnung, 56 1. Oktober zu verm.
Posenerfstraße Nr. 34, am Wollmarkt.

3 Zimmer, Küche
Z 46,DEI BEE MiMEINE IEIT

Gine Vohnung
von 3 geräumigen Zimm. u. reichl. Zub.
von sof. zu verm. Kronerftr. 20.

Hochherrshaftlihe Vohnungen,
von 6--7

Zimm. mit allem. Comf., nach d. Neuzeit
eingerichtet, auf Wuns< au< Pferdestall,

Reschkse.
Eine Wohnung von 4 Zimm. mit

Loggia, Badezimm. u. all. Comf. d. Neuz.
v. 1. Okt. zu verm. 1 frdl. Wohn. von
3 Zimm. m. Zub. vom 1. Okt. zu verm.
Nähere3 Schleinitzstr. 7, Hof, 1 Tr.l.

Bahnhofstraße 33
eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädcen-
stube, Küche, Keller, Stall, Kammer,
eine Wohnung, 1 Stube, 1 Küche, Stall,
Keller, vom 1. Okto ber zu vermiethen.

In meinem neterbauten Hause,
Prinzenhöhe 33, nahe am Pos. Plaze,

MS Vohnungen “26
bestehend aus 3 Zimmern, Küche Ga3-
einricht., Wasserleitung und sämmtlich.
Zubehör vout 1, Oktober auch früher zu
vermiethen. Näheres bei J. Sikorski,
198) Danzigerstr. 56, 2 Tr.

: Wohng. v.4 Zim.,Wilhelmstraße 2, Zu 5380 Mart
v. 1. Okt. zu verm. Zuerfr. 1 Treppe r.

MES“ Mark 160 “267
Wohnung zu verm. Friedrichstr. 5.

Eine Hofwohnung von 2, 3 oder
4 Zimm. an ruh. Mieth. zu vermiethen.
Wilhelmstr. 12. Näh. im Restaur. das.

Gin großer Lagerplaß
geschäfte, Lagerräume, wie überhaupt

für jedes gewerbliche Unternehmen
geeignet, am Wasser gelegen, ist vom
1. Oktober cr. zu vermiethen. (114

Dullin, Burgftraße 15.

Zum Bierverlag
ist ein großer Lagerkeller zu vermiethen.
119) Friedrichstraße 5.

Gesußt möbl. Zimmer
mit Kabinet in der Nähe der Drag.-Kas.
oder Offizier-Kasino. Offert. unt. K. 3
an die Geschäftsstelle dieser Zeitg. erb.

Nelßienplaß Nr. 5
2 Zim., unmöbl. od. auch möbl. zu verm.

Möbl. Zimmer mit Pension
bei Frau Wirth, Wallstraße 18, I1.

Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen. Wallstraße 19, 3 Tr,

WI (Gläsern.

Optisches Spezialgeschäft
von OScar Meyer, Optifer aus Rathenow

/ Bromberg, Friedrichstr. 54, E>e Poststraße<| empfiehlt Brillen mit feinsten lichtdurchlässigsten
Spezialität: achmännischesAnpassen von Augengläsern, sowie Anfertigung

von Brillen und Klemmern jeder Art zur Wieder-
herstellung des Sehvermögen5 leidender Augen.

. .Lebenöstellung.

mit mehreren Schuppen für Bau-|

Genaue Ausführun
Jagd- und Neise-BVersp

ärztlicher Nezepte.dees e in großer Auswahl.

(

Jagd- u. Manöver-Proviant
i. grosgart. Auswahl. A. Christen.

Ger, Grahambrod 3 zu dt.
ARHTENEAEBREI ZULHE IP TENEN EISE

Beabsichtige meinem Wohnhaus
einen neuen Unstrich

geben zu lassen. Unternehmer wollen sich
melden. Indwig Buchholz.

Nahrungs-Eiweiss

PONWE
MÜLHEIM-RHEIN.

.

in reinster, Concentriertester, verdaulichster Form.
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind
fleisch oder 180-200 Eier. Tropon zetzt Sich im Körper unmittelbar

in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem
Genuss- eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und

Kranken zur Folge. Bei dem äusgerst niedrigen Preise
von Tropon ist dessen Anschaffung

einem jeden ermöglicht.
YVorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften.

“1 jüngeren Shreiber
mit guter Handschrift verlangt (127

Rechtbanwalt Littauer.

Arbeitsmar

HE

kt

Einen jungen Hanusdiener
sucht Hötel Lengning,

Einen Hausvdiener
sucht GuStay Schleising.

Zung. strebs. Kaufm.
(Chr.) m. Ginlage von

6 b. 10 000 M. für aufblüh. Fabrik-Gesch.
ges. Anf.- Geh. 1890 Mk. u. Gew. - Anth.
Verzins. des Kapit. u. Sicherstellg. Gefl.
Adress. mit Zeugniß - Abschrift. und Refrz.
erb. unt. E. D. 5731 a. d. Geschst. d. 3Btg.

Mehrere tüchtige “5

Bucbindergehülfen
finden von sofort dauernde Beschäftigung.
Grüenanergche Bochdrackerei Otto Grmmwald.

Gärtnergehülfe
ges. O.Stoessel, Bleichfelde-Bromberg.

Malergehülfen und
Anstreicher “ZB5

finden dauernde Beschäftigung.
R. Arndt, Naler.

Möbel-Tischler, auch
ein Lehrling

fann von sofort eintreten. (121
A. Kraemer, Brunnenstraße 17.

Geübte

Crottoirsliesenleger
ür auß erhalb (Breslau) sofort gesucht.

Erfte Bromberger
Stu>- und Kunftsteinfabrik

Otto Trennert.

Ein Hausdiener
kann sofort eintreten. (1291

Kleinert, Schweizerhaus.

Gin Knabe oder Mädchen
mit guter Handschrift kann von sofort
eintreten Kornmarkt 7, 1 Treppe.

Platsch,
Gertiht3vollzieher in Bromberg.

I<h suche zum 1. Oktober d. IJ8.
oder früher einen

Lehrling
mit guter Schulbildung (1416
G. Abicht, Buch- u. Kunsthandlung,

Bromberg.

Cin junger Nanu,
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem
Destillation3- Geschäft als Lehrlingunter guter Bedingung sofort oder zum
1. Oktober cr. Stellung. (126

Conrad Burandt,
Bromberg, Karl- und Elisabethstr.-E>e.

Suche für mein Cigarrenges<häft
einen Lehrling

aus ac<htbarer Familie. (1271
Nax Klawitter, Elisabethstraße 49.

Eine gebildete

junge Dame
Stellung. Wugikal. Kennt-
BISSeC erwünscht. Offert. nieder
zulegen unter 1847 B. in der Ge-
Schäftsstelle dieger Zeitung.

Mädchen
jofort für dauernd eintreten,

GNDGDaNGrSCHE Buchdrnckerei Otto Grunwald.

Zimmermädel
mit guten Zeugnissen kann sofort ein-
8 Schliep Hötel.

Speicher- Arbeiterin
sofort gesucht.

Auswartefrau. Noltkestraße 13.
Auswärterin den ganzenTag wird

Burgstraße 18, 1 Treppe links.

Aufwärterin wird gesucht.
Danzigerstraße 128, 1 Treppe links.

Aufwärterin nachm. verl. Lindenstr. 9.

Cine Aufwärterin ges. “2
Johannisstraße 1, 1 Tr. rechts.

TG Anfwärtervin gesucht. “SE
Bahnhofstraße 7 a, Laden links.

Eine Aufwärterin wird per sofort
gewünscht. Rinkauerstr. 33, 2 Tr.

1 Aufwartemäd<. von 14--16 Jahr.
f. d. ganz. Tag gesucht. Luisenstr. 17, I.

1 Arbeitsburschen
und 1 Tapezierer-Lehrling

verlangen gegen Kostgeld sofort
: Wüänkler & Hühner.

Suche einen Arbeitsburschen.
T. Sergot, Maler, Mittelstraße 55.

Züchtige S<miede, S<losser
und Kessels<hmiede

verl. Julius Nast, Wilhelmstr. 59.

2-3 tücht. Schlossergeselsen
„ind 1 Shmied

finden dauernde Beschäftigung bei (259
P. Trenkel,

Maschinenfabrik, Crone a. Br.

1 Lanfbursche wird sof. gesucht.
1294) Bahnhofftr. 35.

1 Laufburschen
verlangt 6. YVorreau, Rrinzenthal.

1 ordtl. Lansjunge wird verlgt.
Willy Brohmer, Poststraße 2.

Eine Dame
Mitte d. 30er Jahre, sucht Stellg. al3 Re-
präsentantin oder Leiterin einer Filiale.
Off. u. A. B. 25 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Chausseesteinschläger
SEE gun GbE DU Be-

ei dem Chau'
i

-

thal--Lu DIWO-- Coil Melbeenbeim Scha pu Koebe,Uu wanz bei Luchowo,40) Kr. Bromberg.
2

?

Zwei S<miede, ein Stellmacher
und ein tüchtiger Lalfirer

können bei hohem Lohn sofort ein-
treten bei (20

,Th. Sperling, Vagenfabrik
nowrazlaw.

Ein solider kräftiger

tüchtiger Arbeiter
findet in meinem Destillation3-Geschäft
dauernde Beschäftigung.

Conrad Burandt,
Bromberg, Karl- und Elisabethstr.-E>e.

Einen zuverlässigen nüchternen

Kutscher
sucht sofort R. Rabe, GElisabethmarkt.
1 Hausdieney ird von sogl.

(126

5 verlangt.
127) WKIy Sm.

Buchhalterin
Gehalt3ansprüchen unter 276 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (125

1 gewandte Verkäuferin
bei hohem Salair kann sof. eintreten bei

Emil Gerber jr.,
Danzigerstr. 20. (126

1 Kindergärtnerin 1. Kl,
findet sofort angenehme Stellung. Den

at erbitte Photographie, Zeugnisse
und Gehalts3ansprüche beizufügen. (31

Franz Leo Brückmann,
Bromberg, Friedrichsp!atß 24/25.

25 Mädchen
sucht per sofört

M.Loewenthal, Cigarrenfabrif
Danzigerstraße 129.

Junge Mädhhen
zur Erlernung der Maschinenstrierei
finden dauernde Beschäftigung in der
Strumpfstri>kerei Danzigersir. 159.

per 1. September gesucht. Offerten mit

.

1 Aufwärterin gef. Bahnhofstr. 3, Il.

Suche von sofort 1 Aufwärterin.
1275) Danzigerstraße 114, 1 Tr. rx.

Aufwärterin gesucht.
1280) Danzigersftr. 74, 2 Tr. rx.

07 28.667 erh. Köchin, tücht. Mäd<. gt.
Stell. d. Frau Lücke, Bahnhofstr. 19.

. Ammen, Wirthin, Köchin, Mädchen
jeder Art erhalten gute Stellen hei
hohem Lohn hier auch nach Berlin durch

Frau Porsch, Bahnhofstr. 70.
Wirthin, Köchin, Stuben- u.Hausmäd<h.,

Kinderfrauen, erhalt. gt. däuernde Stellg.
b. h. Löhn d. Fr. Gehrke, Bahnhofstr.15.

Daselbst ist ein anst. Mädchen als Stüßke
zu haben, welches gut kocht.

Da3 srüher Lippert<e

Holz- und Aohlengesdhäftist günstig zu verpachten. 1
Schwedenbergstraße 5.

Einerstklassiges
neues Rad

sehr preiSwerth zu verkaufen. (262

R. Schoenfeld, Zheaterplaß.
Eine komplette

Badeeinrihtung
zu verkaufen Wilhelmstraße 20, 1 Tx-

Einige hundert gr. versch. Kleider-
Fuöpfe, 3 Trittleitern, alte ei“
Bettstellen, sowie 2 einf. Kleider-
spinde ganz billig zu verkaufen.

Danzigerstraße 2, eine Treppe rechts.

Gebr. Bedistein- Konzert-Flügel
sehr preiswerthzu vert. Auskunft erth.

Müller's Piano-Magazin.

erhält angenehmeu.dauernde. ZB

zum Falzen und Seften können von . Dj

Wolf Tilsiter, Silhelmftr. 11.
.

(1171| 8

Köstlihe Ital. Edel-Pfirsiche,
Ital. Kur-v. Tafel-Weintrauben,

in Orig.-Kisten und ausgewogen,
empfiehlt billigst (169

Emil Mazur, Danzigerstrasse 164
Fernspr. No. 216.

ff. Spekflundern,
. Matjes - Geringe„en 1169] 4 -- a

Täglich:

Große Krebse.
Eiysiumm.

Frische Flundern,
Rieler Büflinge, Lachöheringe,

zG NRauchaale “WE
; empfiehlt billigst .

Carl Freitag, Bärenstraße '7.

Pa. harle Bratwurst,-

ger. Braunschwg. Rotwurst,
3 Pfund 60 Pfg., (109

pa, fetten und mag. Spek
empfiehlt Carl Freitag, Bärenstr. 7.

1488 Billiges
Rindfleisch, roh, und Schmalz
morgen „aitag 3 Uhr auf der

Freibank des Schlachthauses.

Vom 16. August kostet (127
ff. Tafelbutter .

per Pfund «2084 1.30 Mk.
in Stü>en von 5 Pfund

aufwärt3 3 Pfund . . , 120 „

Bromberger
Molkerei und Dampfbäerei,

4-5. Gammstraße 4==5.

; Ein wahrer Schatz .

2 für alle durch jugendl. Verirrungen BD
8 Grkrankte ist das berühmte Werk; 8

Dr. Retau's

Selbstbewahrung
9 80. Aufl. Mit27 Abbild. Preis iü

1]

3 Mk. Lese e3 Jeder, der an den iM
84 Folgen folcher Laster leidet, Tau- iF
DU fende verdanken demselben
3 thre Wiederherstellung. Zu

5 beziehen durch das VerlagSs-
8 Magazin in Leipzig, Neuer-

5

martt 34, sow. durch jede Buchhdlg.

9 [-]VergpNÜSUNGER

Paizer'*Sommertheater
Seute:

Der Obersteiger
Mittwoch: Keine Vorstellung,

dafür

Großes Gartenfonzert
(Militärmusik)

ausgeführt von der Theaterkapelle.

Armen - Unferstühungs - Verein
- Shleusenau. 4

Mittwoch, den 16. Angust er.. :

abends 7/5 Uhr,
im Shweizerhause

RBohlthätigfeits -Foyzert
mit. Italienischer Nacht und feenhafter

- Beleuchtung des Gartens,
Eintritt8preis a Person 10 Pf.,

der Wohlthätigkeit
werden keine Schranken gefegt.

DEF Nach dem Konzert: Tanz. “WE.
Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert im Saale statt. (126
Der Vorstand.

Concordia.
25 4M0 (49

Täglich große

Spezialitäten - Vorstellung. 5

Alles Nähere die Anschlagsäulen.

Elysium-Theater.
Heute 4. Gastspiel Nargar- Rupricht,

Sensat.-Novit.!Zum 3. Male;

Zaza.
..:Anfang präcise 8 Uhr!

Mittwoch 0-0 TIE 1899:5. Gastspiel NMargar- Rupricht,
Nur Ginmalige Aufführungz
Die wilde Jagd.

Lustsp. in 4 Akt v. L. Fulda,

Verantwortlich für den politischen Theil
L. Gollasch, für Lokales, Provinzielles
und Bunte Chronik H. Singer; für da3
Feuilleton, Konzertberichte, Litteratur 2c.
Barxl Bendisch, für die Handel3nach-
richten, Anzeigen u.ReklamenL, Jaxhow,

sämmtlic< in Bromberg.
-. Rotation8dru> nud Verlag:

:

Gyruenanuersche Buchdreucierei
Ottos Grunwald in Bromberg,

Anfang8 Uhr. Entree vel.

7

---
zzz.
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